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Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 
Fernſprecher 57. 
Briefe und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


(Thorner Preſſe) 
Thorn, Dienstag den 12. Dezember 1016. 
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annahme in der Geſchäftsſtelle bis 12 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 
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Der Weltkrieg. 


die amtlichen Ur iegsberſchte. 


Der deutſche Seeresbericht. E>} 
Vordringen in der öſtlichen Walachei. 
Übergang über die Donau zwiſchen Cernavoda 

N und Siliſtria. f 
Ein ſtarker feindlicher Entlaſtungsſtoß nördlich 
Monaſtir geſcheitert. a 

W. T. B. meldet amtlich: 

Berlin, 9. Dezember, abends. 

Im Weiten und Oſten nichts Weſentliches. 

In Rumänien vollzieht ſich die Verfolgung plans 
gemäß. Im Cerna⸗Bogen haben ſich nach Artillerie⸗ 
kampf feindliche Angriffe entwickelt, die noch im 
Gange find. ̃ 

Großes Hauptquartier, 10. Dezember. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht 

Im Somme⸗Gebiet nahm abends das Artillerie⸗ 
fener zu; nachts öſtlich von Gueudecourt vor⸗ 
gehende, ſtarke engliſche Patrouillen wurden zurück⸗ 
getrieben. 


Feuer zu. 


Heeresgruppe Kronprinz. 

In der Thampagne, ſüdlich von Ripont, warfen 
unſere Stoßtrupps Franzoſen aus einer von uns 
geräumten, dann von ihnen beſetzten Sappe wieder 
hinaus. 

In den Vogeſen, weſtlich von Markirch, holten 
ohne eigenen Verluſt naſſauiſche Landwehrleute 
mehrere Jäger und einen Minenwerfer aus dem 
franzöſiſchen Graben. 

Slider Kriegsſchauplatz. © 
Front des Generalfeldmarſchalls Prinzen Leopold 
von Bayern. 

Keine beſonderen Ereigniſſe. 

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph. 

Wieder griffen die Nuſſen zwiſchen Kirlibaba 
und Dorna und Watra an, ohne einen Erfolg zu 
haben. 8 

Südlich des Trotuſul⸗Tales konnten fie eine 
Höhe nehmen; jedoch gelang es ihnen trotz Ein 
ſatzes ſtarker Kräfte nicht, ſeitlich der Einbruchsſtelle 
Boden zu gewinnen. 

R Heeresgruppe 
des Generalſeldmarſchalls von Mackenſen. 

Die Armeen ſind im Vordringen in der östlichen 
Walachei. 

Zwiſchen Cernavoda und Siliſtria find bulga⸗ 
riſche Kräfte über die Donau geſetzt. 

In der Dobrudſcha geringe Gefechtstätigkeit. 

Mazedoniſche Front. 

Nördlich von Monaftie und im Cerna⸗Bogen 

führten geſtern die Entente⸗Truppen wieder einen 


ſtand; er wurde gebrochen. 


zerſtörungen in der beabſichtigten 
mehrere tauſend Gefangene. 


und bulgariſche Truppen haben alle Angriffe der 
Franzoſen und Serben blutig zurückgewieſen. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter: Ludendorff. 
j Berlin, 10. Dezember, abends. 
er der Somme zeitweilig ſtarker Artillerie 


In der Großen Walachei trotz Negenwetters Regiment Nr. 45 hervor. 
ſchnelle Fortſchritte. 

Ein ernenter ſtarker Angriff der Entente⸗ 
Truppen im Cerna⸗Bogen iſt blutig abgeſchlagen. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht 


Amtlich wird aus Wien vom 9. Dezember ge⸗ 
meldet: ; 


Heeresfront des Generaloberſt Erzherzog Joſeph. 


Im Trotuſul⸗Tale, dann zwiſchen Kirlibaba und 
dem Biſtritz⸗Tale griff der Feind geſtern abermals 
unſere Stellungen mit ſtarken Kräften an. Von 
einigen örtlichen Erfolgen abgeſehen, blieben die 
Angriffe erfolglos. 


Heeresfront des Generalfeldmarſchalls 
Prinz Leopold von Bayern. 


Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 7555 
Heeresfront des Generalfeldmarſchalls 
von Mackenſen. 

Der Feind iſt vor der Donau⸗Armee und dem 
rechten Flügel der Armee des Generals der Infan⸗ 
terie von Faltenhayn in vollem Nückzuge. Numä⸗ 
nische Kräſte, die es noch verſuchen wollten, vom 

birge her den Anſchluß an die zurückgehende 
züumäniſche Armee zu finden, wurden gänzlich auf⸗ 
derieben. Die Beute der Heeresgruppe ſeit 1. De⸗ 
8 beträgt über 79000 Mann, 184 Geſchütze, 
mate, e ur hn gfafes See 


Südlich des Pripjet keine Ereigniſſe. 
Italieniſcher und füdöſtlicher Kriegsschauplatz: 
Lage unverändert. ’ 


Der Stellvertreter des Chefs des Generafftades 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Amtlicher deutscher Heeresbericht. 


Berlin den 11. Dezember (W. T. B.) - 
Großes Hauptquartier, 11. Dezember. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
ö Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 
Auf beiden Ufern der Somme hat ſich geſtern die Kampf⸗ 
tätigkeit der Artillerie erheblich geſteigert. — Auch an der Front 
nordweſtlich von Reims nahm vom Mittag an das feindliche 


Heeresgruppe Kronprinz: a 

Durch umfangreiche Sprengungen an der Butte de Mesnil 
(Champagne) und bei Baugquois (Argonnen) zerſtörten wir beträcht⸗ 
liche Teile der franzöſiſchen Stellung. — Auf dem Oſtufer der 
Maas wirkten unſere ſchweren Geſchütze gegen Gräben und Batterien u 
des Feindes. — An der Verdun⸗Front wurden durch Abwehrfeuer 
und im Luftkampf 7 feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: 
Keine größeren Kampfhandlungen. 6 
Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph: 

„ Nördlich des Tartaren⸗Paſſes (in den Waldkarpathen), im 
Biſtritz⸗Abſchnitt, nordöſtlich von Jacobeny, im Duncelul (Gyergyo⸗ 
Gebirge) und zu beiden Seiten des Trotoſul⸗Tales griff auch s 
geſtern der Ruſſe wieder mit ſtarken Kräften, aber ohne jeden Er⸗ 
folg an. — Ein Vorſtoß deutſcher Patrouillen nördlich des Smotrec 
brachte 14 Gefangene und 1 Minenwerfer ein. 


Balkan⸗Kriegsſchauplatz: 

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen: 
Die Verfolgung der Armeen findet an einzelnen Stellen Wider⸗ 
1 Die Bewegungen vollziehen ſich trotz 
ſtrömenden Regens, aufgeweichten Vodens und aller Brücken⸗ 


Weiſe. — Wir machten erneut 


Mazedoniſche Front: 


Der 10. 12. ſtellt ſich als ein weiterer ſchwerer Mi 
Entente an einem Kampftage dar, an dem 155 Mißerfolg der 


karten Enttajtungsftoh. Er it gescheitert. Deutſche liche artilleriſtiſche und auch infanteriſtiſche Kräfte 


Feind ſehr erheb⸗ 
eingeſetzt hatte. 


Alle Angriffe der Franzoſen und Serben zwiſchen Dobromir und 
Markovo ſcheiterten an der zähen Widerſtandslraft deutſcher und 
bulgariſcher Truppen. — Insbeſondere 

um die Höhe öſtlich von Taralovo das 


tat ſich in den Kämpfen 
oſtpreußiſche Infanterie⸗ 


Oer Erſte General⸗Ouartiermeiſter Ludendorff 
f 


Die amtliche Wiener Meldung vom 10. Dezem⸗ 
ber lautet: 


Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Zwiſchen Siliſtria und Cernavoda gewannen 
Bulgaren das linke Donau-Ufer. 

Sſtlich von Bukareſt und Ploeſti gewinnt unjere 
Verfolgung Raum. 

Die Truppen des Generals von Arz ſchlugen im 
Grenzraum weſtlich und nordweſtlich von Okna 
heftige ruſſiſche Angriffe ab; nur ſüdweſtlich von 
Sulta gelang es dem Feinde, uns eine Höhe zu 
entreißen. 

Im Bereich der Armee des Generaloberſten 
unn Koeveß richtete der Gegner mehrere erbitterte 


[Angriffe gegen die ſeit Wochen heiß umſtrittenen 


PN 


Stellungen weſtlich von Kundul-Molomi. Die 
bewährten Verteidiger wieſen ihn jedesmal zurück. 


Weiter nördlich nichts von Belang. a 
Italieniſcher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatzz 
Unverändert. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes ' 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Der franzöſiſche Kriegsbericht. 
Der amtliche franzöſiſche Kriegsbericht vom 


8. Dezember nachmittags lautet: Am linken Ufer 
der Maas warfen die Franzoſen die Deutſchen aus 
einem Teile der Sch 
am 6. Dezember auf den Oſthängen der Höhe 304 
beſetzt hatten. Anderwärts verlief die Nacht 


ützengräben zurück, welche dieſe 


hig. 
Orient⸗Armee: In der Nacht vom 6. zum 5 


zember machten die Deutſchen und Bulgaren einen 
heftigen Gegenangriff auf die Stellungen der 
Serben im Abſchnitt Staravina öſtlich der Cerna. 
Drei aufeinander folgende Angriffe wurden durch 
die Serben zurückgewieſen. Allgemein verhinderte 
das ſchlechte Wetter Unternehmungen während des 
geſtrigen Tages. 


Franzöſiſcher Bericht vom 8. Dezember abends: 
n der Sommefront ziemlich ſtarke Tätigkeit der 


Artillerie im Abſchnitt von Bouchavesnes und vor 
Biaches. } 
hei einem Angriff am 
Grabenſtücken Fuß gefaßt; 
angriff unſerer Truppen hat ihn ſofort daraus 
zurückgeworfen. Von der übrigen Front iſt nichts 
zu melden. ! 


Im Walde von Apremont hat der Feind 
Vormittag in einigen 
ein lebhafter Gegen» 


1 Bericht: Nichts beſonderes an der 
front. —̃ — N 
Franzöſiſcher Bericht vom 9. Dezember nach⸗ 


mittags: Die Nacht verlief verhältnismäßig ruhig, 


abgeſehen von der Gegend der Höhe 304, wo die 


beiderjeitige Artillerie ſehr tätig war. 


Serbiſcher Bericht: Am 7. Dezember haben 


Nebel und Schneeſturm jede ernſthafte Unter⸗ 


nehmung unmöglich gemacht. 

Franzöſiſcher Bericht vom 9. Dezember abends: 
n der Champagne iſt uns ein Handſtreich auf 
einen Vorſprung der deutſchen Stellung in der 
Gegend der Butte de Mesnil geglückt. Wir drangen 
in die Schützengräben des Gegners ein, zeritörten 
Minengänge und führten Gefangene mit. Auf dem 
linken Ufer der Maas bleibt der Arkilleriekampf in 
der Gegend der Höhe 304 ziemlich lebhaft. Auf der 
übrigen Front Geſchützfeuer mit Unterbrechung. 

Orient⸗Armee: temlih heftiger Artillerie⸗ 
kampf an verſchiedenen Punkten der Front. Das 
ſchlechte Wetter hält an. 

Belgiſcher Bericht: Deutſche Artillerie und 
Minenwerfer, energiſch bekämpft durch belgiſche 
Batterien und Schützengrabenmaſchinen, haben den 
en und den Abſchnitt vor Dixmuiden heftig 

eſchoſſen. 


Engliſcher Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 8. Dezember 
nachmittags lautet: Von der letzten Nacht iſt nichts 
1 melden außer wechſelſeitiger Beſchießung mit 

nterbrechungen. 

Engliſcher Bericht vom 8. Dezember abends: 
Der Feind beſchoß heute unſere Front ſüdlich der 
Ancre und im Gebiete Gueudecourt—RNanſart. 
Wir übten durch Beſchießung verſchiedener, Hinter 
den feindlichen Linien liegender Punkte Wieder⸗ 
vergeltung. 

Engliſcher Bericht vom 9. Dezember nach⸗ 
1 Vom Verlaufe der Nacht iſt nichts zu 
melden. 0 

Engliſcher Bericht vom 9. Dezember abends: 
Wir überfielen heute früh die feindlichen Gräben 
in der Gegend von Neuville —St. Vaaſt und 
Souchez, brachten dem Feinde Verluſte bei und 
nahmen ein Maſchinengewehr. a 


Italieniſcher Bericht. 


Im amtlichen italieniſchen Heeresbericht vom 
8. Dezember heißt es: Auf der Trientiner Front 
entwickelte ſich die Tätigkeit unſerer Truppen, die 
durch andauernde Schneefälle behindert wurde, zu 
kleinen Scharmützeln von Aufklärungsabteilungen. 
Auf dem Karſt trotz ſintflutartigen Regens hefti⸗ 
gere Artillerietätigkeit. 

Aus dem italieniſchen Bericht vom 9. Dezember: 
Auf der juliſchen Front ließ geſtern die Artillerie⸗ 
tätigkeit nach. Im ganzen Oyperationsgebiete 
herrſcht weiterhin ungünſtige Witterung. 

Im italieniſchen Bericht vom 10. Dezember heißt 
es: Die Artillerietätigkeit, die in den Abſchnitten 
des Gebirges durch ſehr ſtarken Schneefall behindert 
wurde, hielt geſtern noch kräftig im Gebiete öſtlich 
von Görz und auf dem Karſt an. 


Der ruſſiſche Kriegsti dicht. 


Der amtliche ruſſiſche Kriegsbericht vom 
8. Dezember lautet: 


Weſtfront: An der Front Golubica—Peniaki 
beſchoß der Feind unſere Stellungen mit Minen, die 
eine ſtark zeritörende Wirkung hatten. In Gegend 
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von Potutora Dzikelana heftiges Gewehr⸗ und 
Geſchützfeuer. In den Waldkarpathen unternahmen 
unjere Abteilungen einen Angriff auf eine Höhe 
5 Werſt ſüdlich von Janornik. Der Kampf Ach 
dort weiter. Das Ergebnis iſt unbekannt. Acht 
Werſt nordöſtlich des Torongberges griffen unſere 
Aufklärer eine feindliche Feldwache an und zer⸗ 
ſprengten ſie. 

Kaukaſusfront: In Richtung von Sakkiz griffen 
anjere Abteilungen die Türken an, welche eine 
Höhe bei Sakkiz beſetzt hielten, vertrieben jie und 
machten Gefangene. i 

. Rumäniige Front: Im Trotustale wurden 
feindliche Angriffe abgeſchlagen. In der Walachei 
ſetzten die rumäniſchen und die ruſſiſchen Truppen 
nach der Beſetzung von Bukareſt durch den Feind 
den Rückzug fort. In der Dobrudſcha und an der 
Donau Ruhe. a 

Ruſſiſcher Bericht vom 9. Dezember: 
Weſtfront: Bei dem Marktflecken Telikly ſüdlich 
des Dryswjiaty⸗Sees wurde ein deutſches Flugzeug 
durch unſer Maſchinengewehrfeuer abgeſchoſſen und 
Hi te ab. Das Flugzeug überſchlug ſich beim 

allen und wurde leicht beſchädigt. Der Flieger 
And der Beobachter wurden zu Gefangenen gemacht. 
Südlich von Pomorjany, in der Gegend des Dorfes 
Koniuchn, überſchritten unſere Aufklärer die 
Stacheldrahtverhaue, griffen geräuschlos den Poſten 
einer feindlichen Kompagnie an, machten einen 
Teil mit dem Bajonett nieder und nahmen die 
meiſten gefangen. In der Gegend von Swiſtelniki 
eifrige Aufklärertätigkeit. In den Waldkarpathen 
Haute der Kampf um die Höhe 5 Werft ſüdlich von 
Jawornik ab, und unſere Abteilungen zogen ſich in 
ihre Gräben zurück. 

An der Kaukaſusfront keine Veränderung. 

Rumäniſche Front: Weſtlich und ſüdlich von 
Waleputny griffen wir den Feind an, warfen ihn 
von zwei Höhen. machten dort an 500 Gefangene 
mit 10 Offizieren und erbeuteten 6 Maſchinen⸗ 
ewehre, 2 Bombenwerfer und 1 Geſchütz. 5 Werſt 
ſüdweſllich des Dorfes Sulta zwangen uns wieder⸗ 
holte Angriffe des Feindes, eine am Tage nn 
eroberte Höhe preiszugeben. Auf den beiden Ufern 
des N dauert unſer Vormarſch an. In 
der Walachei ſetzen unter dem anhaltenden Drück 
des Feindes die rumäniſchen Truppen ihren Rückzug 
nach Oſten fort. In Abereinſtimmung mit dem 
Rückzug der Rumänen ziehen ſich unſere Truppen 
gleichfalls auf ihrem linken Flügel zurück. 


1 Bulgariſcher Heeresbericht. 
e puanick Generalſtab meldet vom 
er: 


9. Deze 5 
Mazedoniſche : In der Gegend von 
Bitolia und im Cerna⸗Bogen heftiges feindliche 
Artilleriefeuer in einzelnen Abſchnitten. Oſtlich 
von der Cerna und in der Gegend von lena 
nichts von Bedeutung. Zu beiden Seiten des War⸗ 
dar ſchwache Artillerietätigkeit. An der Belaſtca⸗ 
Front Pattouillengefechte. An der Struma heftige, 
aber An Beſchießung vonſeiten des Fein⸗ 
des. Am Nordrande des Tahinos⸗Sees ſcheiterte 
ein engliſcher Verſuch, gegen Tſchiflik—Tewfik vor⸗ 
zugehen, unter unſerem Feuer vor unſeren Stell⸗ 
115555 Der Gegner ließ RE Gewehre und 
pe re Au 5 Dobexbiäe | 
mäniſche Front: In der Do cha ſchwache 
Artilerietäntätent An der Donau begannen pie 
feindlichen Truppen, die das linke Donau⸗Ufer 
zwiſchen Tutrakan und Cernavoda beſetzt gehalten 
en, ſich nach Nordoſten zurückzuziehen. Unfere 
ruppen, die die Donau bei Tutrakan überſchritten 
Hatten, haben die Stadt Ortenitza genommen, die 
vom Feinde geplündert iſt. Weitere Truppen 
ae die Donau bei Siliſtria überſchritten. Die 
ſſen haben die Stadt Kalareſch und die um⸗ 
liegenden Dörfer in Brand geſteckt. In der 
Walachei dauert die Verfolgung fort. 
am bulgariſchen Generalſtabsbericht vom 
10. Dezember heißt es u. a.: . \ 
Mazedoniſche Front: Angriffe auf Tarnova und 
die Höhe 1248 nordweſtlich von Bitolia, ſowie im 
Cerna⸗Bogen wurden überall zurückgeworfen. 
Numäniſche Front: Unſere Truppen übers 
ſchritten die Donau bei Siliſtria und nahmen die 
Stadt Kalareſch. Unſere Truppen nahmen den 
Brückenkopf auf dem linken Donau⸗Ufer gegenüber 
von Cernavoda. In der Walachei dauert die Vers 
folgung an. 


2 


gegen dieſe erneute Verletzung der 


Türkiſcher Kriegsbericht. 


Der türkiſche Heeresbericht vom 9. Dezember 
lautet: An der Kaukaſusfront wurde ein feindlicher 
Angriff gegen zwei unſerer Infanterie⸗Regimenter 
durch unſeren 
geſchlagen. Kein wichtiges Ereignis auf den ande⸗ 
zen Fronten. Der ſtellv. Oberbefehlshaber. 


Ein engliſcher Bericht 


aus Meſopatamien lautet: An der Tigrisfront be⸗ 
ſchoſſen am 1. Dezember feindliche Flugzeuge unſer 
Lager. Zur Vergeltung warfen ſechs engliſche Flug⸗ 

uge eine halbe Tonne Sprengſtoffe auf türkiſche 
Lager, wobei ſie beträchtlichen Schaden verurſachten. 


Die Kämpfe im Oſten. 


ö Telegrammwechſel 
zwiſchen dem Kaiſer und dem König von Sachſen. 


Wie aus Dresden gemeldet wird, hat aus An⸗ 
laß der Einnahme von Bukareſt zwiſchen dem König 
von Sachſen und dem Kaiſer ein herzlicher Tele⸗ 
grammwechſel ſtattgefunden. 


Antwort des Kaiſers an den Herzog von Meiningen. 


Auf die Glückwünſche, die der Herzog und die 
gin von Sachſen⸗Meiningen anläklih der 
innahme von Bukareſt an den Kaiſer ſandten, 
antwortete der Kaiſer in einem Telegramm, daß er 
Bol fei auf die von Hindenburg, Ludendorff und 
em Heldenmut der braven Truppen errungenen 
großen Erfolge. 


Verleihung des höchſten Kriegsordens 
an Hindenburg. 


Se. Majeſtät der Kaiſer hat am Sonnabend dem 
Generalfeldmarſchall von Beneckendorff und von 
Hindenburg das Großkreuz des Eiſernen Kreuzes 
mit nachſtehendem Allerhöchſten Handſchreiben ver⸗ 


Mein lieber Feldmarſchall! 

Der rumäniſche Feldzug, der mit Gottes Hilfe 
ſchon jetzt zu einem ſo glänzenden Erfolg führte, 
wird in Kriegsgeſchichte aller Zeiten als 
leuchtendes Beiſpiel genialer Feldherrnkunſt be⸗ 
wertet werden. Von neuem haben Sie große 
Operationen mit jeltener Umſicht in glanzvoller 
Anlage und mit größter Energie in der Durch⸗ 
e 5 0 Maß 5 in voraus⸗ 

5 rge men vorge⸗ 


Gegenangriff vollſtändig zurück⸗ 


Heeresteilen zu vereintem Schlagen den Weg 

wieſen. Ihnen und Ihren bewährten Helfern im 

Generalſtabe gebührt dafür aufs neue der Dank 

des Vaterlandes, das mit ſtolzer Freude und Be⸗ 

wunderung die Siegesnachrichten vernommen 
und Br en 175 en ra 
auf jo Führer der Zukunft entgegenſi 

aber habe den Wunſch, Meinem tiefempfundenen 

Dank und Meiner uneingeſchränkten Anerkenn⸗ 

ung dadurch beſonderen Ausdruck zu geben, daß 

Ich Ihnen als erſtem Meiner Generale das 

Großkreuz des Eiſernen Kreuzes verleihe. 

Großes Hauptquartier, 9. Dezember 1916. 
Ihr dankbarer und ſtets wohl affektionierter König 
gez. Wilhelm R. 

„An den Generalfeldmarſchall von Beneckendorff 
und von Hindenburg, Chef des Generalſtabes des 
Feldheeres, Chef des Infanterie⸗Regiments Gene⸗ 
ralfeldmarſchall von Hindenburg (2. Maſuriſches) 
Nr. 147, und à la ſuite des 3. Garde⸗Regiments z. F. 


Welch ungeheure Bedeutung und Vorteile 


die Operationen in der Walachei den Verbündeten 
dank der klaren Anlage des rumäniſchen Feldzuges 
ebracht haben, erhellt allein aus der Gegenüber⸗ 
ellung der früheren und jetzigen Frontlänge in 
der Walachei. Die deutſch⸗öſterreichiſch⸗ungariſch⸗ 
bulgariſche Front maß noch am 2. Dezember von 
Predeal—Weſtkarpathen—Orſova— Donau 750 Ki⸗ 
Iometer. Sie beträgt heute in der Linie Sinain— 
Donau nur noch etwa 200 Kilometer, woraus ſich 
eine Verkürzung um 550 Kilometer ergibt. 


Der Rückzug des Feindes vom linken Donau⸗Afer. 


Die bulgariſche Telegraphen⸗Agentur meldet 
vom Sonnabend: Der Korreſpondent des Blattes 
„Voenni⸗Izveſtia“ an der Dobrudſcha⸗Front tele⸗ 
graphiert, daß bulgariſche Truppen dieſe Nacht von 
Cernavoda aus unter dem Schutze der Dunkelheit 
über die Donau geſetzt ſind und den ſtark ver⸗ 
ſchanzten Feind zurückgeworfen haben. Infolge 
dieſes kühnen Anternehmens wurden die gegenüber 
von Cernavoda lagernden ruſſiſchen und rumä⸗ 
niſchen Truppen gezwungen, ihre mächtig ausge⸗ 
bauten Stellungen zu räumen, um in überſtürzter 
Weiſe den Rückzug anzutreten. 


Zum Gouverneur von Bukareſt 


wurde, wie das „Berl. Tagebl.“ berichtet, der in 
Marburg anſäſſige General von Heinrich ernannt, 
der 16 Monate Gouverneur von Lille war. 


Über ekelhafte Zustände in der ruſſiſchen Kranken⸗ 
pflege 5 


wird in der „Voſſ. Ztg.“ berichtet. der Chef der 
Feldſanitätsverwaltung habe ſich veranlaßt geſehen, 
einen Generalarzt ins Militärgefängnis zu ſchicken. 


Die Kämpfe im Weſten. 
Engliſche Verluſtliſte. 


Die neueſte engliſche Verluſtliſte enthält die 
Namen von 52 Offizieren (15 gefallen) und 
2550 Mann. 


Erſatz für die engliſchen Verluſte. 


„Daily Chronicle“ teilt mit. Miniſter Long 
habe bekannt gemacht daß für Männer unter 
26 Jahren keinerlei Ausnahmen mehr zugeſtanden 
werden könaten. Das Land gebrauche fo viele 
Soldaten, daß alle Männer unter 26 Jahren ohne 
Ausnahme dienen müſſen. f 

® ® 


vom Valkan⸗Nriegsſchauplatz. 


Bulgariſcher Proteſt gegen die Verletzung der 
Genfer Konvention durch feindliche Flieger. 


Nachdem am 4. und 5. November feindliche 
Flugzeuge ein Neſervehoſpital in Drénovo, auf dem 
das Abzeichen des Roten Kreuzes deutlich ſichtbar 
war, mit Bomben großen Kalibers belegt und 
neben einem Materialſchaden auch einen Todesfall 
verurſacht hatten, hat die bulgariſche Regierung 
N { Genfer Kon⸗ 
vention durch die Entente, die behauptet, für die 
Aufrechterhalkung des Rechts und der Verträge zu 
kämpfen, energiſchen Proteſt eingelegt. 


Die Kämpfe zur See. 
Erfolgreicher Vorſtoß in die Nordſee. 


W. T. B. meldet amtlich: : 

In der Nacht vom 8. zum 9. Dezember unter⸗ 
nohmen unſere flandriſchen Seeſtreitkräfte einen 
Vorſtoß in die Nordſee, hielten den holländiſchen 
Dampfer „Caledonia“ (883 Tonnen] und den bra⸗ 
ſilianiſchen Dampfer „Rio Pardo“ (1509 Tonnen), 
beide mit Bannware nach England unterwegs, an 
und brachten ſie in den Hafen ein. 

Nach obiger Meldung iſt der holländiſche 
Dampfer „Caledonia“ aufgebracht worden, an an⸗ 
derer Stelle wird von dem engliſchen Dampfer 
gleichen Namens berichtet. Es ſei hierzu bemerkt, 
daß Lloyds Schiffsregiſter nicht weniger als zehn 
Dampfer aufführt, die „Caledonia“ heißen. Go: 
wohl der hollärdiſche. 
Dampfer ſind in dem Regiſter enthalten. 


Ein engliſcher Paſſagierdampfer als Angreifer. 


Durch einen Vorfall, deſſen Schauplatz das 
Mittelmeer geworden, iſt wieder einmal bewieſen, 
daß die heuchleriſchen Engländer ihre Paſſagier⸗ 
dampfer nicht nur zur Verteidigungs⸗, ſo dern auch 
zu Angriffszwecken bewaffnet haben. W. T. 
meldet amtlich: 

Am 4. Dezember verſuchte im Mittelmeer der 
engliſche Paſſagierdampfer „Caledonia“ (9223 To.), 
eines unſerer Unterſeeboote zu rammen, ohne daß 
er von dieſem angegriffen worden war. Kurz bevor 
das Anterſeeboot von dem Rammſtoß getroffen 
wurde, gelang es ihm, einen Torpedo abzuſchießzen, 
der den Dampfer traf und zum Sinken brachte. Das 
Anterſeeboot wurde nur leicht beſchädigt. Zwei als 
Paſſagiere auf dem Dampfer befindliche engliſche 
Offiziere, Generalmajor Ravenshaw, abgelöſter 
Kommandeur der 27. Diviſion der Saloniki⸗Armee, 
und Generalſtabshauptmann Vickerman, wurden 


ebenſo wie der Kommandant des Dampfers, James. 


Blaikie, von dem Anterſeeboot gefangen genommen. 


Verſenkte Schiffe, 


Lloyds meldet, daß der däniſche Dampfer „Si⸗ 
gurd“ (2129 Brutto⸗Regiſtertonnen) und der eng⸗ 
Kite Dampfer „Aoriſtan“ verſenkt wurden. Die 
engliſchen Dampfer „Tafield“ (4300 Tonnen) und 
„Bouch“ sollen ebenfalls verſenkt worden fein. 


7 


4 


als auch der engliſche D 


Nach einer weiteren Lloydsmeldung iſt der 
ſpaniſche Dampfer „Bravo“ geſunken, die Beſatzung 
gerettet. Auch die norwegiſchen Dampſer „Saga“ 
und „Nakiura“ (3569 Brutto⸗Regiſtertonnen) ſind 
wahrſcheinlich verſenkt worden. 

Die norwegiſche Geſandtſchaft in Paris tele⸗ 
graphiert: Der Dampfer „Amicitia“ (1111 Brutto⸗ 
Regiſtertonnen) der Bergenſiſchen Dampfſchiffahrts⸗ 
geſellſchaft iſt am 6. Dezember verſenkt worden. 
Ein Boot mit dem Kapitän und acht Mann iſt in 
Breſt angekommen. 

Der däniſche Dampfer „Steen Steenſen Blicher“, 

am Freitag aus England mit einer Ladun 
Kohlen in D eingetroffen iſt, hatte die 
Beſatzungen es däniſchen Dreimaſtſchoners 
„Criſtine“ und der däniſchen Bark „Nobert“ an 
Bord, die beide mit Grubenholz auf der Reiſe von 
Schweden nach England von einem deutſchen Anter⸗ 
ſeeboot angehalten und in Brand geſchoſſen worden 
waren. Das Anterſeeboot nahm die Beſatzungen 
auf und lieferte ſie nach einigen Stunden am den 
däniſchen Dampfer ab. ; 

Die Kopenhagener „Nationaltidende“ meldet: 
Der ſchwediſche Dampfer „Tuva“ iſt am 2. 10. von 
Archangelsk nach England abgegangen. Seitdem 
hat man nichts von ihm gehört, und man glaubte, 
daß er mit der ganzen Beſatzung untergegangen iſt. 
Jetzt hat die Reederei die Nachricht erhalten, daß 
der Dampfer von einem deutſchen Unterſeeboot ver⸗ 
ſenkt wurde, das die Beſatzung aufnahm ſie guet 
Monate an Bord behielt und nun in Wilhelms⸗ 
e landete, von wo ſie in einigen Tagen die 
Heimreiſe antritt. 5 


Erhöhung der Schifſverſicherungsprämien 
in Dänemark. 


Die däniſche Kriegsverſicherung hat eine Er⸗ 


höhung der Verſicherungsprämien für die meiſten 
Schiffahrtslinien beſchloſſen. 


Sur Lage in Griechenland. 
| Abreiſe der Entente⸗Geſandten? 


Der Pariſer Berichterſtatter des „Corriere della 
Sera“ meldet der franzöſiſche und der engliſche Ge⸗ 
jandte in Athen hätten ſich nach dem Piräus be⸗ 
geben unter Mitnahme der Archive. Das Gepäck 
des Perſonals der engliſchen Geſandtſchaft ſei be⸗ 
reits im Piräus eingeſchifft worden. 

Reuter berichtet vom Sonnabend: Der engliſche 
und der ruſſiſche Geſandte hatten heute eine lange 
Audienz beim König. Die Lage iſt noch die gleiche. 
Später berief der König den amerikaniſchen Ge: 
jandten in den Palaſt. 


Der König zum Anſchluß an Deutſchland bereit. 


Lloyds News melden aus dem Piräus über 
Syra vom 8. Dezember, König Konſtantin Habe 
eine gewiſſe Geſandtſchaft in Athen verſtändigt, er 
würde ſich Deutſchland anſchließen, falls die En» 
lente die diplomatiſchen Beziehungen abbräche. 


Was am 1. Dezember im Plane war. 


„Corriere della Sera“ meldet aus Athen: Kö⸗ 9 


nig Konſtantin hat den Königen von England und 
Italien und dem Zaren von Rußland telegraphiſch 
mitgeteilt, die Anterſuchungen hätten bewieſen, daß 
eine Verſchwörung angezettelt worden war, die 
am 1. Dezember die Dynaſtie hätte ſtürzen ſollen. 
Die Schuldigen werden genannt. 

Eine Meldung des „Corriere della Sera“ aus 
Athen beſagt, das franzöſiſche Admiralſchiff „Pro⸗ 
vence“ ſei aus dem Piräus ausgefahren, wo ſich 
noch das italieniſche Kriegsſchiff „Libia“ befinde. 
Admiral Fournet weile aber immer noch im Pi⸗ 
väus auf einem anderen franzöſiſchen Kriegsſchiff, 
wo er am Donnerstag den engliſchen Si > 
wie einige Venizeliſten empfangen habe. Bei 
Hausſuchungen in Athen in den Wohnungen von 
Venizeliſten ſeien 30 000 Gewehre und reichliche 
Munitionsvorräte für die Vorbereitung eines 
Volksauſſtandes beſchlagnahmt worden. 5 

Der Berichterſtatter des „Corriere della Sera“ 
in Athen meldet, als man in der griechiſchen 
Hauptſtadt am 1. Dezember erfuhr, daß weitere 
Matroſen der Alliierten gelandet werden, bewaff⸗ 
neten ſich Reſerviſten und Bürger, weil fie befürch⸗ 
teten, daß die Venizeliſten den König ſtürzen woll⸗ 
ten. Gerüchtweiſe verlautet, daß Frankreich in 
Kurzem Venizelos mit Gewalt zur Regierung 
bringen wolle und daß dieſer ein Eingreifen Grie⸗ 
chenlands an der Seite der Entente beſchließen 
werde. Die tung der Athener Bevölkerung jet 
erklärlich, beſonders wenn man die Nachrichten be⸗ 


rücksichtigt, die über die traurige Lage Rumäniens 


bekannt würden. 


Provinzialnachrichten. 


Neumark, 11. Dezember. (Landrat Sog F.) 
Im 56. Lebensjahr it am Sonnabend der Land» 
rat des Kreiſes Löbau Walter Scherz geſtorben. Er 
wirkte 17 Jahre in Weſtpreußen, war über 15 
Jahre hindurch Mitglied des Provinziallandtages 
und gehörte dem Provinziaglausſchuß ſeit 1911 als 
Mitglied an. Über den . des Dahin⸗ 
S entnehmen wir der Neumarker Ztg.“: 

er Verſtorbene war am 24. Oktober 1861 in Kl. 
Cliſtow, bei Frankfurt a. O., geboren. Am 15. No⸗ 
vember 1899, im Alter von 38 Jahren, übernahm er 
als Regierungsaſſeſſor als Nachfolger des verſetzten 
andrats von Bonin die Verwaltung des hieſigen 
Landratsamtes und Kreisausſchuſſes; am 3. Sep⸗ 
tember 1900 wurde er zum Landrat des Kreiſes 
Löbau ernannt, an deſſen Spitze er ſomit faſt zwer 
Jahrzehnte lang, in unermüdlicher Arbeit und mit 
großem Erfolge geſtanden hat. Ein hartnäckiges 
Leiden zwang ihn bereits im Vorfahre einmal 
einen mehrwöchigen Urlaub zu nehmen. Mit fri⸗ 


B. ſcher Kraft kehrte er im Juni d. Is. zurück; die in⸗ 


folge des Krieges täglich zunehmende Arbeitslaſt 
trug dazu bei, daß er von der Krankheit erneut er⸗ 
griffen wurde. Am 19. Oktober wurde ihm noch⸗ 
mals ein Krankheitsurlaub bewilligt, von dem er 
leider nicht mehr an ſeine ihm liebgewordene hie⸗ 
ſige Arbeitsſtätte zurückkehren ſollte. Die Jahre 
ſeiner Amtstätigkeit ſind für unſeren Kreis eine 
Zeit fortſchreitender Entwicklung geweſen und ſeine 
erfolgreiche Betätigung im Dienſte des Kreiſes ſo⸗ 
wohl in den Friedensjahren als während des Krie⸗ 
ges wurde auch von allerhöchſter Stelle anerkannt 
durch Verleihung des Roten Adlerordens 4. Klalte 
und das am weiß ⸗ſchwarzen Bande zu tragende 
Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe. 


Liokalnachrichten. 


Thorn, 11. Dezember 1916 
— (Ein Weihnachtsglückwunſch des 
Erden Za Der Kaiſer hat in dieſen Tagen im 
Großen auptquartier einen Weißnachtsglück⸗ 
wunſch für „alle draußen im Felde wie daheim im 


Hung der Heimat den Dank an unſere 


lieben Vaterland“ eigenhändig niebergelögriehent 
und die Vervielfältigung auf Poſtkarten zu Wohl⸗ 
fahrtszwecken befohlen. Die Karten werden De 
reits zu Beginn der kommenden Woche zum Ber 
kauf gelangen, damit fie noch allerorten zu en 
nachtsgrüßen Verwendung finden können. Herſte 
lung und Vertrieb iſt der Rotophot A. G., Berlin 
SW. 68, übertragen worden. RN 

— Bantiüreigen aus dem Kabinet 
der aiſerin.) Die Honigkuchenſabrik von 
Herrmann Thomas hat als Liebesgabe einen 
größeren Poſten Honigkuchen für die Verwundeten 


g des Königin Eliſabeth⸗Hoſpitals in Oberſchonweide 


bei Berlin geſandt, und da unſere Kaiſerin Protek⸗ 
torin dieſes Hoſpitals iſt, ging, die Sendung an 
die Adreſſe Ihrer Majeſtät. Darauf iſt der ge⸗ 
nannten Firma folgendes Dankſchreihen zugegangen: 
Kabinett Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und ‚Rönteit: 
Berlin, den 7. Dezember 1916. Ihre 1 di 5 
Kaiſerin haben mich beauftragt, Ihnen für 13 
Weihnachtsſpende Allerhächſtihren herzlichen Dan 
auszuſprechen. Der Pfefferkuchen iſt dem Königin 
Eliſabeth⸗Hoſpital in Oberſchöneweide zur Verwen⸗ 
dung in der Verwundetenpflege überſandt worden. 
Zugleich laſſen Ihre Mafeſtät für die über mittelten 
Neujahrswünſche beſtens danken. gez. Spitzemberg. 

— (Auf dem Felde der Ehre gefallen 
find aus unjerem Oſten: Anteroffizier Eduar 
Loerke, Sohn des königl. Werkſtättenvorſteher 
Loerke in Thorn; Gefreiter Hans Glembowick 
Inf. 375) aus Schönſee, Kreis Brieſen. 

— (Das Eijerne Kreuß) erſter Klaſſe 
haben erhalten: Major a. D. von Hatten: 


der Generalſekretär des Vereins für Pferderennen 


und Pferdeausſtellungen in Preußen, zurzeit Kom⸗ 
mandant bei einem Armee⸗ Oberkommando, un 
fein älteſter Sohn, Oberleutnant Hardinar von 
Hatten, bei einer Luftſchiffer⸗Abtlg.; Offiziet⸗ 
ſtellvertreter Schwoch (Gren. 5) aus Danzig. — 
Mit dem Eiſerner Kreuz zweiter Klaſſe würden 
ausgezeichnet: Leutnant Karl Kammler (Jaf⸗ 
Regt. 128), zurzeit ſchwer verwundet. Sohn 

Amtsgerichtsrats a. D. Kammler in Danzig⸗Lang⸗ 
fuhr, früher in Thorn. Ferner iſt folgenden Ange 
hörigen des Erſ⸗Batls. Inf.⸗Regts. 21 das Eiſerne 
Kreuz 2. Klaſſe verliehen worden: Unteroffizier 
Karl Rehr, Gefreiter Otto ann Paul Leg 
Wehrmann Otto Schulz, Wehrmann Paul Le K 
mann, Reſerviſt Max Orlowski, Reſerviſt 
Bernhard 


8 iedrich 


riede, 


Schwartz, Landſturmpfl. Walter Lindner. 
rühecer Schluß kleinen 
Poſtämter.) Wie verlautet, wird im Zuſam⸗ 
menhang mit der neuen Bundesratsverordnung 
über den früheren Ladenſchluß auch eine Anderung 
im Schluſſe der Poſtämter eintreten derart, da die 
kleineren Poſtämter je nach den örtlichen B ürf⸗ 
niſſen früher als bisher geſchloſſen werden, 9 
werden, wie weiter verlautet, die großen Bahn⸗ 
ofspoftämter eine Erweiterung ihres Dienſte⸗ 


über die bisherige Zeit hinaus erfahren. 
— (Weihnachtsgrüße der Heimat aß 
die Front.) Neben dem Glügwunſch des Kal 
ſers werden der Vaterländiſche Frauenverein und 
die ihm angeſchloſſenen Landespereine in den näch⸗ 
ſten Tagen eine Weihnachtsfeldpoſtkarte zum Ver⸗ 
lauf bringen. Die mit Weihnachtsbildſchmuck aus“ 
geſtattete Karte ſoll als eine einmütige N 
eren 
Feldgrauen zum Ausdruck bringen Die Tarte 
tragt die handſchriftlich wiedergegebene Widmung 
der Kaiſerin: „Meine innigſten Wünſche und Ge⸗ 
bete begleiten dieſen Gruß der Heimat an die 
lapferen Helden im Felde.“ Der Erlös ift für die 
Hinterbliebenen der im er Gefallenen beſtimmt⸗ 
— [Die Bun esrats verordnung 
über die Erſparnis von Licht un 
Kohlen) wird, wie es heißt, morgen zur Ver⸗ 
öffentlichung gelangen und übermorgen inkrafttre⸗ 
len. Vorläufig iſt nicht beabſichtigt, eine Beſchrän 
kung des Verbrauchs an Licht und Kohlen für pri⸗ 
vate Haushaltungen anzuordnen, doch wird eine 
Beſchränkung des Verbrauchs in dieſer Beziehung 
dringend gewünſcht. 

— (Der Beamten verein) Thorn) 
telt Sonnabend Abend im Vereinszimmer de⸗ 
rtushofes eine außerordentliche Versammlung 

ab, auf deren Tagesordnung zuerſt Beſchlußfaſſung 
über ee des Vorſtandes auf Anderung der 
Satzungen ſtand. In erſter Linie ſchlug der Vor“ 
ſtand vor, die Bestimmungen über Aufnahme⸗ 
fähigkeit in den Verein zu erweitern. Die Satzung 
wurde dahin geändert, daß auch Perſonen, mäne 
liche und weibliche, die vorübergehend in amtliche 8 
Stellungen tätig find, ferner penſionierte Offizier 
und Privatangeſtellte in büromäßigen 
aufnahmefähig jind. Weiter wurde die Selce 
eines Kaſſenprüfers neu geſchaffen und die tägli 
Verzinſung der Spareinlagen beſchloſſen. 
Schluß der Sitzung erfolgte eine Ausſprache 15 
wirtſchaftliche Angelegenheiten mit dem in 
daß der Vorſtand mit einem gewählten Ausſchuß 
weitere Beratungen nach dieſer Seite treten ſoll. 


— (Künſtlerkonzert) Am Sonntag fand 
im Artushofſaal als 3. Winterkonzert in der = 3 
einigung der Muſikfreunde Thor 


ein Kammermuſtkabend itatt. zu welchem die Ba: 
vereinigung Profeſſor Dr. Georg Gnu mend 
(Klavier), Profeſſor Willy Heß (Geige) flo) 
königl. Kammervirtuos Hugo Dechert Be 5 
gewonnen waren. Das Programm war au nn 
aufſteigender Linie zuſammengeſtellt. Es bega 

mit einem Tonwerk des Pianiſten und Leiter 
Vereinigung, Georg Schumann, Trio Eur op ich 
das, obwohl im allgemeinen mehr nach schau, im 
anmutend, doch auch, wie im erſten Satz U Ge⸗ 
Scherzo, ſelbſtöndige, zumteil recht eigenartige die 
danken urd Wendungen aufwies. Es folgten di 
Fantaſieſtücke op. 88 von Robert Schumann u 
gehaltvolles in jeder Stimmung anſprechkahrie 
feſſelndes Werk. Zu den höchſten Höhen 15 oven, 
dann das Trio es⸗dur op. 70 Nr. 2 von 91 ters 
das zu den Meiſterwerken des großen 835 dem 
gehört, von entzückender Feinheit im g. ten nichts 
Alegretto non troppo. Daß dieſe Brillan 79 fun⸗ 


von ihrem Feuer verloren und in jeder Ne te 
kelten und in reinſtem Licht erſtrahlten, 9 
die Faſſung, die ihnen die Kunſt des 


ſchen Trios gab, in der feder Mitwirkende je 
Meiſter feines Jaſtruments it. In vieler ee 
kiſchen Ausführung — die noch durch d linter⸗ 
Wohlklang des Tons des Btüthner-lüge 1 1 u 
ſtützt wurde — hinterließ auch das dritte ae im 
konzert tieſſte Eindrücke, als bleibenden 995 
der Erſchließung der vollen Schönheit on = 
ten 3. Satzes des Beethovenſchen Trios. 2er eine⸗ 
— leider auch wieder innerhalb der zei Loget 
Werkes einſetzende — Beifall der Saal Ai 5 der 
füllenden Hörerſchaft zeigte, daß die Leis . 
Trio⸗Vereinigung voll gewürdigt wurde. 


Stellungen 


Zum 


Bild 


dem Jubel der Anweſenden von der Bühne herab 


Ranges bedeutet. 


uhr u 


— 


— (Stadttheater.) Die Weihnachtszeit, 
die aus urſerer ah n al Kirche wieder eine 
ton feapente gemacht und auch im Geſchäftsleben 
ine n ehr fühlbar geworden, macht ſich auch bereits 
9 Spielplan unſeres Stadttheaters bemerklich. 
2 geitrigen Sonntag wurde das erſte Weihnachts⸗ 
Hen hen gegeben, eine Dramatiſtierung des Mär: 
nu „Der geitiefelte Kater“ von Siegmund Haag, 
Nan der böſe „Zauberer“ mit elektriſch glühender 

as eine große Rolle ſpielt und dem Mangel an 

roting durch reizende Ballett⸗Einlagen abge⸗ 
zolfen wird. In der Titelrolle war Frl. Gühne 

enſo aut im Spiel wie ſchön und vollkommen in 
* Büßnenerſcheinung. Ein prächtiges lebendes 
Er „Weihnachten“ bildete den Schluß. Die Muſik 
N dem Märchen — er wurde auch als Verfaſſer der 
Inmmatijierumg genannt — hat der Kapellmeiſter 
ei eres Stadttheaters Herr Kühn geſchrieben, dem 
ar Blumenſtrauß als Anerkennung hinabgereicht 
ne. Die Kinderwelt, die im Zuſchauerraum 
ober nog, ergüßte ſich sichtlich an dem Spiel, nicht, 
zue gelegentlich auch Kritik zu üben. Als die drei 
enetinnen, io oft der Zauberer fie barſch anfuhr, 
lürsiend flüchteten, hörten wir ein kleines, etwa 

sjähriges Mädchen, die, auf die Brüſtung der 
One gelehnt, der Sache nachdenklich zugeſchaut 
date, ſchließlich fragen: „Mama, warum (agen 
Kan die immer Au?“ Was keine Kritik der Kriti⸗ 
Ir ſieht . Kinder find eben ſcharfe Beobachter. 
ie feſtliche Stimmung wurde weſentlich erhöht, 
5 Herr Echardt die Nachrichten von der Ankunft 
557 „Deutſchland“ und von dem mannhaften Auf⸗ 
eten König Konſtantins gegen die Entente unter 


verkündete. 
(Thorner Stadttheater.) Aus dem 
eateubüro: Morgen gelangt die luſtige Poſſe 
Kyrit⸗Pyritz“ zur zweiten Aufführung, deren 
einſtudierung wärmſten Beifall fand. Donners⸗ 
g geht die neue Operette „Das Fräulein vom 
Amt“ von Okonkowsku, Mufik von Gilbert, erſtma⸗ 
lig in Szene, die überall einen außerordentlichen 
tfolg errungen hat und einen Schlager erſten 


— (Das Feſt der goldenen Hochzeit) 
beging am Sonnabend den 9 Dezember, das 
Kürſchnermeiſter Londonſche Ehepaar, hier, Schil⸗ 

erſtraße wohnhaft. 8 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 

keinen Arreſtanten. 5 5 
— (Gefunden) wurden eine ſilberne Damen⸗ 
eine Nickeluhr. 


—— 


—— — — — — artateansrasisnisnesaississssumimsdsseisinsu 
Liebesgaben für unſere Truppen. 

Es gingen weiter ein: 

Sammelſtelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 
Breiteſtraße 35: Ungenannt 1 Paket für 1 Mann, 
Aae fr 1 Paket für 1 Mann, Ungenannt 
1 Paket für 9 Mann; zu Weihnachten für den 
Hauptbahnhof: Frl, Sponnagel 20 Mark, Frau 

einmann 5 Mark, Frau Sanitätsrat Dr. Wolpe 
20 Mark, Ungenannt 3 Mark, Frau Redakteur 
Schmid 5 Mark, Frau Johanna Willimezit 30 ME, 
Dr. L. 100 Mark. 


Gro 


TTV 


Uriegs⸗Allerlei. 
Die Militärverwaltung in Rumänien. 

W. T.⸗B. teilt mit: Nachdem große Teile 
Rumäniens in die Hände der Mittelmächte ge⸗ 
fallen find, iſt von dieſen eine Verwaltung der 
eroberten Gebiete eingerichtet worden. An der 
Spitze dieſer „Militärverwaltung in Rumä⸗ 
nin“ ſteht der General Tuelff von Tſchene und 
Weidenbach, der bei Beginn des Krieges Führer 
des 8. Rheiniſchen Korps war. Ihm unterſtehen 
verſchiedene Abteilungen, in denen neben deut⸗ 
ſchen auch Vertreter der anderen Mittelmächte 
find. Die Ausnutzung des Landes geſchieht nach 
genau vorher feſtgelegen Grundſätzen, die einer⸗ 
feits den Bedürfniſſen Rumäniens. andererſeits 
den Bedürfniſſen der von England widerrechtlich 
abgeſchloſſenen Mittelmächte Rechnung tragen. 


Amerikaniſches Fliegerkorps. 

Mifter Wood, der Korreſpondent der „United 
Preß“ bei der franzöſiſchen Armee an der Som⸗ 
me, gibt einige intereſſante Einzelheiten über 
das Geſchwader freiwilliger amerikaniſcher Flie⸗ 
ger, die bei der franzöſiſchen Fliegertruppe 
Dienſte tun. Gemäß dem franzöſiſchen Gebrauche 
haben ſie als ihr beſonderes Abzeichen einen 
Indianerkopf angenommen, und das wilde Ge⸗ 
ſicht des roten Mannes war auf jede Maſchine 
gemalt, die von einem Amerikaner geflogen 
wird. Obgleich jetzt über 100 amerikaniſche Frei⸗ 
willige in der franzöſiſchen Fliegertruppe Dienſte 
tun, befindet ſich die große Maſſe derselben noch 


in der Ausbildung. Den Amerikanern wird ein 


Monat Zeit gegeben, um ſich alle Kunſtſtücke der 
franzöſiſchen Flieger anzueignen, wie den Schlei⸗ 
fenflug, Gehen auf dem Tragdeck und Fallen mit 
m Schwanz nach unten. Beherrſchen fie die e 
Dinge, ſo erhalten fie ſofort ein 110⸗PS⸗Kampf⸗ 
ügzeug und werden einer Kampfabteilung zu⸗ 
gewieſen. Wenn dieſe Kunſtſtücke, die für einen 
Kampfflieger unerläßlich find, ihnen zu ſchwer 
fallen, ſo wird ihnen ein Doppeldecker gegeben, 
a fe kommen zu einem Bombengeſchwader. 
zas wird für das größe Unglück angeſehen, das 
einem Amerikaner zuſtoßen kann, und tatſächlich 
re faſt alle diejenigen, die ihre Ausbildung 
N haben, ihre Befähigung für die Kampf⸗ 
Tolchinen nachgewieſen. Das Korps hatte drei 
ote und drei Verwundete. 


Die Beunruhigung in Frankreich. 
in dem rückhaltlos die deutſche Tüchtigkeit an⸗ 


erkannt wird, führt Pichon unter anderem aus: 
as aber machen denn wir? Was haben wir 


* um die Dauer des Krieges, unter dem 
* mehr als alle unſere Alliierten leiden. zu 


bürgerliches Leben, für Handel und Induſtrie 
unſere ganze Kraft einzuſetzen? Was taten wir, 
um der plötzlichen Kohlen⸗, Licht⸗ und Lebens⸗ 
mittelnot vorzubeugen, die Frankreich mit einem 
Schlag ſchwer betroffen hat? Was taten wir, 


zu ſtehen wie Deutſchland (was zum Siegen 
nicht ausreicht), ſondern es ſogar in dieſem har⸗ 
ten Kampf zu übertreffen? Dank ſeiner vorſor⸗ 


terlandsliebe und den Opfern aller Art, denen 


geweſen wären, zu entgehen, hat Deutſchland 
die Schwierigkeiten gemeiſtert, die unüberwind⸗ 
bar erſchdenen. Wohl hat auch Deutſchland Feh⸗ 
ler gemacht, ſogar ſchwere, allein es arbeitet dag⸗ 
täglich mit ganzer Kraft daran, um ſie wieder 
gutzumachen. Die Entäloffenheit und Energie, 
mit der es dabei vorgeht, dürfen wir nicht ver⸗ 
kennen, beſonders jetzt nicht, da ſeine Truppen 
vor den Toren von Bukareſt ſtehen und in Bälde 
über eine ununterbrochene Verbindungslinie 
zwiſchen Bagdad und der Nordſee verfügen wer⸗ 
den. Was aber tun wir, um all unſere Kräfte 
in den Dienſt unſerer Sache zu ſtellen und dem 
verderblichen Niedergang unſeres Reichtums 
vorzubeugen? ? 


bringt folgende ruſſiſche Meldung: Die Haupt: 
verwaltung des ruſſiſchen Roten Kreuzes hat be⸗ 
ſchloſſen, Erkundigungen über die Arſache der 
Selbſtmorde unter dem Perſonal des Noten 
Kreuzes einzuziehen. N 


unter engliſchem Oberbefehl ſtehenden franzöſi⸗ 
ſchen Truppen gegen die weiße Bevölkerung der 
deutſchen Schutzgebiete Kamerun und Togo ver⸗ 
öffentlicht das Reichskolonialamt eine Denk⸗ 
ſchrift, deren Inhalt ſich auf die beeidigten An⸗ 
gaben deutſcher und neutraler Perſonen ſtützt. 
Während die Denkſchrift in ihrem zweiten Tell 
eine Einzeldarſtellung zahlreicher Übergriffe und 
Roheiten gibt, die ſich Engländer und Franzo⸗ 
ſen gegen die Deutſchen und Neutralen in Kame⸗ 


material beibringt, legt die vorangeſtellte Über: 


Überblick über die Ausſchreitungen der feindli⸗ 


ſicht ging dahin, die von Deutſchen an der Weſt⸗ 
küſte Afrikas geleiſtete Arbeit und Kultur 


belpreiskomitee beſchloſſen, die Nobelfriedens⸗ 


In einem Leitartikel des „Petit Journal“, 


verkürzen? Was tun denn wir, um für unſer Theater und Muſik. 

Francesco Paolo Toſti, italieni⸗ 
ſcher Liederkomponiſt, iſt nach des Mel⸗ 
dung „Corrice della Sera“ geſtor ben. 


Zeitſchriflen⸗ und Bücherſchau. 

Hans Gäfgen, Faltermärchen (Wiesbaden, 
Heinr, Staabt, Hofbuchhandlung). Preis 1.50 Mark für 
das vornehm ausgeſtattete, zur Beilage in Briefen an 
Feldgraue beſonders geeignete Heft. — Die geſchmack⸗ 
volle Viſitenkarte eines hoffnungsvollen, jungen Talents, 
nicht nur ihrer äußeren Aufmachung nach, ſondern auch 
nach ihrem innern Gehalt. Ein Dutzend äußerſt knapp 
gefaßter, glänzend geſchliffener Schmetterlingsmärchen, 
gleichſam anmutige Gedichte in Proja, fein empfunden 
und phantaſievoll. Ein gemütvoller, beſchaulicher Zug 
prägt ſich in ihnen aus. Eins ſteht mit dem gegenwär⸗ 
tigen Weltkrieg tragiſch in Berührung. Sinnige Gemüter 
werden Freude an der kleinen Gabe haben und das 
Werden des Berfaſſers gerne weiter verfolgen. 
— . NIE SEE —— U — 


Kunſt. 


Radomsky, Bilder aus Polen, 8 Lichtdruck 
in vornehm ausgeſtatteter Mappe, Preis 3 Mk. — 
Verlag Alexius Kießling, Berlin SW. 11. — Mit den 
Kunſtblättern dieſer Mappe hat E. Radomsky ein Werk 
geſchaffen, das, weit über gewöhnliche Tageserzeuniſſe her⸗ 
vorragend, meiſterhaft das Typiſche von Poleus Land und 
Leuten zum Ausdruck bringt. Die hauptſächlichſten Eindrücke, 
die die vielen Hunberttanjende deutſcher Kämpfe während 
ihres langwährenden Aufenthaltes in Polen in ſich aufge⸗ 
nommen haben, find in dieſen Blättern in künſtleriſcher 
Weiſe wiedergegeben. Nur von der Schilderung blutiger 
Kriegsbilder wurde Abſtaund genommen und wohl mit 
Recht, da keiner, der draußen mitgefochten hat, an dieſes 
erinnert werden möchte. So kommt die ſchöne, von einem 
Künſtler und Soldaten für ſeine Kameraden geſchaffene 
Mappe ganz den Wiinſchen unſerer Feldgranen entgegen, 
für die fie ein ſchönes Weihnachtsgeſchenk, eine dauernde 
Erinnerung au die in Poleu verlebte Zeit bilden wird. 


was tun wir, um nicht nur auf gleicher Höhe 


genden methodiſchen Denkweise, dank ſeiner Va⸗ 


ſich Deutſchland rechtzeitig unterzog, um größe⸗ 
ren Opfern, die vielleicht nutzlos und zu ſpät 


Eigenartige Zuſtände beim ruſſiſchen 
Noten Kreuz. 
Ein Schweizer Blatt, der Berner „Bund“, 


Mannigfaltiges. 


(Ein Rieſenſoldaß fteht gegenwärtig 
in der niederſchleſiſchen Feſtung Glogau, wo 
ein nicht weniger als 2 Meter 4 Zentimeter meſ⸗ 
ſender Vizefeldwebel in einem Armierungsbatail⸗ 
lon Dienſt tut. 

(Durch eine Exploſion) wurde eine 
Fabrik in Merignac bei Bordeaux, 
die Leuchtkugeln für Flugzeuge herſtellt, voll⸗ 
ſtändig vernichtet. 


8 Letzte Nachrichten. 


Zur Lebensmittelverſorgung 
Berlin, 11. Dezember. Es verlautet, daß mit 
Mückſicht auf die geringe Kartoſſelernte und die 
Schwierigkeiten des Transportes vom 1. Januar ab 
die Streckung der Getreidevorräte durch Kartoffeln 


Ausſchreitungen engliſcher und franzuſiſcher 
Truppen in Afrika. 

Eine Denkſchrift des Reichskolonialamts. 

Über das Vorgehen der engliſchen und der 


run und Togo haben zuſchulden kommen laſſen, 
und dafür in ihrem dritten Teil das Beweis⸗ 


zum Verbrauch herangezogen werden, was durch 
eine Herabſetzung des Kontingents der Brauereien 
erreicht werden ſoll. Es iſt aber Vorſorge getroffen, 
daß wir mit den vorhandenen Vorräten an Kar⸗ 
toffeln bis Mitte Juli nächſten Jahres, wo die 
Frühkartoffeln wieder am Markt erſcheinen werden, 
ausreichen. Auch iſt beabſichtigt, etwa vom Fe⸗ 
bruar ab die Fleiſchration zu erhöhen. Für andere 
Lebensmittel, wie Obſt, Gemüſe, Gänſe, find für 
das nächſte Jahr Lieferungsverträge in Ausſicht 
genommen. 
Neuer bayeriſcher Kriegsminiſter. 

München, 11. Dezember. Die Korreſpondenz 
Hoffmann meldet amtlich: Der König hat den 
Generalleutnant und Kommandeur einer Kavalle⸗ 
rie⸗Diviſton von Hellingrath zum Staatsrat im 
ordentlichen Dienſt und Kriegsminiſter ernannt. 


Amgeſtaltung des franzöſiſchen Kabinetts? 

Bern, 10. Dezember. Dem „Journal“ zufolge 
hat der franzöſiſche Miniſterrat zum zweiten male 
eine Sitzung abgehalten, um die Vorkehrungen zu 
prüfen, die durch das Vertrauensvotum nötig 
werden. „Petit Pariſien“ meint, daß die Miniſter 
mahrſcheinlich ihre Portefeuilles Briand zur Vers 
fügung ſtellen werden, damit er vollkommen frei 
die Reformen innerhalb der Regierung verwirklichen 
kann, die er in den Geheimſitzungen andentete, 


Verſenkte und aufgebrachte Dampfer. 

Amſterdam, 10. Dezember. Nach einer 
Llondsmeldung ift der Dampfer „Forth“ geſunken. 
— Aus Liſſabon wird gemeldet, daß der britiſche 
Dampfer „Britannia“ durch ein Anterſeeboot ver⸗ 
ſenkt worde, iſt. Der Kapitän wurde gefangen ge: 
nommen. 2 Mann der Beſatzung wurden gelandet, 
15 Mann werden vermißt. 

Bern, 10. Dezember. „Echo de Paris“ meldet, 

daß die franzöſiſche Geolette „Indiana“ verſenkt, 
die Beſatzung gerettet wurde. 
f Berlin, 11. Dezember. Wie W. T. B. erführt, 
iſt der kürzlich eingeſchleppte Dampfer „Riotardo“ 
ein brafilianiſcher Dampfer von 975 Tonnen, der ſich 
auf dem Wege nach Holland von England befand 
und mit 700 Tonnen Lebensmitteln, darunter Speck, 
Margarine und Käſe, beladen war. Der außerdem 
eingeſchleppte holländiſche Dampfer „Caledonia“, 
welcher holländiſcher Nationalität und 800 Tonnen 
groß iſt, war zumteil mit Lebensmitteln, zumteil 
mit Wolle, Baumwolle und Seide beladen. Die 
Lebensmittel ſind beſchlagnahmt und dem Heeres⸗ 
bedarf zugeführt worden. ö 


Schlechte Ernte in den engliſchen Kolonien. 


Amſterdam, 11. Dezember. Nach einem 
hieſigen Blatte meldet die „Times“ aus Sidney, 


ſicht dar, daß die Schuld an den kriegeriſchen Er⸗ 
eigniſſen in Afrika vor allem England zur Laſt 
fällt; ſie gibt dann einen allgemein gehaltenen 


ſchen Truppen gegen das Privateigentum und 
Freiheit und Leben der weißen Bevölkerung. 
Schließlich wird an unzweideutigen Beiſpielen 
die Anzuverläſſigkeit und Unrichtigkeit der dem 
engliſchen Parlament vorgelegten Druckſachen, 
betitelt „Schriftwechſel über die angebliche Miß⸗ 
handlung deutſcher Gefangener aus Kamerun“ 
nachgewieſen. Be 

Bei dem Vorgehen der Feinde handelt es ſich 
nicht um vereinzelte Fälle von Ausſchreitungen. 
Vielmehr haben fie unter engliſchem Oberbefehl 
an allen Stellen, wo ſie von Togo und Kamerun 
Beſitz ergriffen, durchweg die gleichen Gewalt⸗ 
tätigkeiten gegen alles Deutſche verübt. Ihre Ab⸗ 


lan⸗ 
mäßig zu vernichten. % 


Und wir ſind die Barbaren. 

Szene: Der Vortragsraum des Stockholmer 
Kabaretts „Schwarzer Kater“. An einem der 
Tiſche ſitzt ein bekannter ententefreundlicher 
ſchwediſcher Profeſſor, der, währenddem Jean 
Moreau, der deutſche Künſtler mit dem irrefüh⸗ 
renden franzöſiſchen Namen ſeine deutſchen Lies 
der ſingt, ſich oſtentativ beide Ohren mit den 
Fingern zuhält. Als das Publikum. wie ge⸗ 
wöhnlich, eine Zugabe verlangt, und der Sänger 
fragt, was man zu hören wünſche, ruft der Pro⸗ 
feſſor: „Etwas Franzöſtches, wenn ich bitten 
darf.“ Der Sänger wendet ein, er ſei Deutſcher. 
Da gibt der unbeherrſchte Herr Profeſſor ſeinen 
politiſchen Gefühlen dadurch Ausdruck, daß er 
wutentbrannt alles, was auf ſeinem Tiſche ſteht, 
Gläſer, Flaſchen, Streichholzbehälter, auf die 
Erde pfeffert, ſodaß es in tauſend Scherben das 
liegt. Moreau aber bemerkt ruhig: „Und wir 
ſind die Barbaren“. Allgemeine Bewegung. 
Der Profeſſor wird ſchleunigſt aus dem Lokale 
entfernt. Vorhang. 

. — ..... — 


Wiſſenſchaft und Kunſt. 


Der Nobelfriebenspreis wird 
vorläufig nicht verteilt. Wie aus 
Chriſtiania gemeldet wird, hat das No⸗ 


preiſe für 1915 und 1916 nicht zu verteilen. 
Der Preis für 1915 wird dem Sonderfonds 
des Komitees überwieſen, der Preis für 1916 daß Neu Süvwales ungefähr die Hälfte einer nor⸗ 
für nächſtes Jahr vorbehalten. malen Ernte aufbringen wird. Auch, in Viktoria 
In Paris ſtarb im Alter von 73 Jah⸗ſiſt die Ernte weit hinter den Erwartungen zurück⸗ 
ren der bekannte franzöſiſche National⸗ geblieben. Nur in Süd⸗Auſtralſen ſind die Aus⸗ 
ökonom Paul Leroy⸗ Beaulieu. ſichten glänzend. n c 


aufhören wird. Als Erſatz ſoll die Gerſte ſtärker 


Die Tagung der rumäniſchen Kammer verſchoben. 

London, 10. Dezember. Die „Times“ meldet 
aus Jaſſy, daß die für den 8. d. Mts. feſtgeſetzte 
Kammerſfitzung verſchoben worden ſei. Es kommen 
immer mehr Flüchtlinge aus Bukareſt an, ſodaß 
Mangel an Lebensmitteln herrſcht. 


Das neue engliſche Kabinett. 
London, 11. Dezember. Neutermeldung. Das 
neue Kabinett zählt drei Mitglieder der Arbeiter⸗ 
partei, nämlich Henderſon, Barnes und Hodge. 


London, 10. Dezember. Reuter meldet, das 
Kabinett werde nur aus fünf Mitgliedern des 
Kriegsrates beſtehen, die anderen Miniſter würden 
ſich ausſchließlich ihren Miniſterien widmen. Großes 
Gewicht werde darauf gelegt, daß ſieben bekannte 
Geſchäftsleute dem Miniſterium angehören. Lord 
Rhondda iſt Kohlenmagnat aus Wales, der dem 


Munitionsminiſterium große Dienſte geleiſtet hat. 


Er hat zu Beginn des Krieges in den Vereinigten 
Staaten und Kanada die Munitionslieferung ein⸗ 
gerichtet. Sir Albert Stanley, Direktor der Lon⸗ 


.[doner Antergrundbahn, hat ſich auf dem Gebiete 


des Transports Verdienſte erworben. Eine der 
intereſſanteſten Überraſchungen des neuen Kabi⸗ 
netts iſt die Ernennung des Schiffahrtskontrolleurs 
Maclay. Der dieſes Amt übernimmt, iſt ein bes 
kannter Glasgower Reeder und Fachmann auf dem 
Gebiete der Frachtfragen. 


Bulgariſche Preßſtimme 
zum Negierungswechſel in England. 

Sofia, 11. Dezember. Zum Regierungs⸗ 
wechſel in England ſchreibt das demokratiſche Organ 
„Preporetz“: Die Regierung Lloyd Georges bes 
deutet für den Vierbund, daß noch ein durch Taten, 
nicht blos mit Worten ſtarker Gegner nieder⸗ 
gerungen werden müſſe. Die Drohungen des 
Premierminiſters Lloyd George hinſichtlich Kon⸗ 
ſtantinopel dürften auch an der mazedoniſchen 
Front fühlbar werden. 


Zur Lage in Griechenland. 

Athen, 10. Dezember. Neutermeldung. Aus 
griechiſcher Quelle verlautet, der König habe ange⸗ 
boten, drei Regimenter aus Theſſalien zurückzu⸗ 
ziehen und die Überwachung des Kanals von 
Korinth und der Brücke von Chalkis franzöſiſchen 
Torpedobooten anvertrauen zu wollen. 


Amerikaniſche Stimme über Friedens vorſchläge. 

Newyork, 10. Dezember. Reutermeldung. 
Generalſtaatsanwalt Davis erklärte in einer Rede 
bei einem Eſſen der Pennſylvania Society, Frie⸗ 
densvorſchläge würden im gegenwärtigen Augen⸗ 
blick nicht nur eine Grobheit, ſondern auch eine Uns 
verſchämtheit fein. Keine Nation habe das Recht, 
die Grundlagen zu diktieren, aufgrund deren die 
Kriegführenden ihre Streitigkeiten zu ſchlichten 
hätten. Friedenspläne, die im gegenwärtigen 
Augenblick vorgebracht werden, würden keine gute 
Wirkung haben. 8 
— — . l—Ä—̃ ———ũ—— — 

Berliner Börfe, 

Wie ſchon bisher, ſcheint auch in der neuen Woche ausge⸗ 
prägte Zurückhaltung und Geſchäftsſtille das Bemerkenswerteſte 
an der Börſe zu bilden, denn heute waren bei unweſentlichen 
Kursveränderungen faſt alle Märkte verödet. Eine Ausnahme 


bildeten zeitweilig nur Schiffahrtsaklien, für die ſich bel weis 
ter anziehenden Kurſen Kaufluſt zeigte. 


Akt.⸗Geſ. H. F. Eckert. Der Auſſichtsrat beſchloß, nach 
237 123 ME (i. V. 269000 Mk.) Abſchreibungen die Vertei⸗ 
lung einer Dividende von 10 Prozent (1. B. 9 Prozent) vor⸗ 
zuſchlagen. Zu den Abſchreibungen wird bemerkt, daß die Zu⸗ 
gänge auf den mit 1 Mk. zu Buch ſtehenden Konten über 
Betriebskonto verbucht find. Für das neue Geſchäftsfahr lie⸗ 
gen umfangreiche Beſtellungen ſowohl auf Erntemaschinen als 
auch wieder auf Kriegsmaterial vor. 


— —— — 


Nolierung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börfe, 
Für telegraphiſche a. 9 Dezember a. 8. De zember 


Auszahlungen: Geld | Brief Geld | Brief 
Newyork (1 Dollar) 577 15,79 5.77 5.79 
Holland (100 Fl.) 238% | 28921, | 2388 239½ 
Dänemark (109 Kronen) 164 164 164 164 
Schweden (100 Kronen) 1718, ink 1712, | 172], 
Norwegen (100 Kronen) 167 107% 167%, | 1698, 
Schweiz (100 Franes) 116˙½f 117 % 1161 % 117 
Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr.) 63,95 64,05] 64,45 6455 
Bulgarien (100 Leva) 701% 80% 79,1 80, 


Waſſerſlünde der Weichſel, Frahe und Wehe, 


Stand des Waſſers am Pegel 


5 der Tag m EN m 
Weſchſel bei Thorn ’ 
» Zawichoſt » 
Warſchauu 
Chwalvwice . 
Zakroc zun 
Brahe bei Bromberg a f 
Netze bei Czarnikaoauu 


el 
Fier 
0 
Hitteh 
1114 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
nom 11. Dezember, früh 7 Uhr. g 

Barometerſtand: 7556 mm. 
Waſſerſtand der Weichſel: 1.60 Meter. 
Lufttemperatur: — 0 Grad Celliug, 
Wetter: Trocken. Wind: Südoſten. 

Vom 10. morgens bis 11. morgens höchſte Temperatur: 
+1 Grad Celſius, niedrigſte — 2 Grad Celſius. 


Wetter anſage. 
(Mittetlung des Wetterdienites in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 12. Dezember. 
Wolkig. ſtellenweiſe Schneefälle. Temperatur wenig geändert. 
Z nn —̃ — 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 


Vom 3. Dezember bis einschl. 9. Dezember 1916 find gemeldet; 

Geburten: 5 Knaben, davon 2 unehel. 1 

4 4 Mädchen, „ — „ 

Aufgebote: Eeine. 

Eheſchließungen: Ceine. 

Sterbefälle: 1. Sophie Cichocki 8 Tage. — 2. Arbeiter⸗ 
witwe Marlanna Kaminski, geb. Jelinski 51 Jahre. — 3, Ar⸗ 
beiterwuwe Roſalie Lowidi, geb. Lewandowskt 45 Jahre. 
— 4. Unteroſſigſer d. R. Fabrikarbeiter Theophil Weſsgewski 
26 Jahre. — 5. Arbelterfrau Valeria Wisniewski, gen, Bro⸗ 
zinski 29 Jahre. — 6. Arbeiterfrau Auguſte Freyer, geb. Vor⸗ 
bau 32 Jahre. — 7. Musketier, Arbeiter Bruno Kopruczinstt 
= 8 — 8. Maurerfrau Ernſtine Janklewicz, geb. Ziehl 

ahre. 
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Eckard 


Den Heldentod im vordersten Graben der von 
ihm geführten Kompagnie fand heute 


Leutnant d. Rei. 


Inhaber des Eiſernen Kreuzes. 
Trauernd ſtehen wir an der Bahre 
tüchtigen, hoffnungsvollen Offiziers, der uns ein 
lieber, treuer Kamerad geworden war. 
denken wird bei uns in Ehren bleiben. 


Im Namen des Afftzierkorps des 9 
Infanterie-Regiments Nr. 176: 


von Bothmer, 
Major und Kommandeur. 


Im Felde, den 1. 12. 1916. 


Bekanntmachung. 


Die Kriegslage erfordert erneut die Pferdebeſchaffung. Am zu 


vermeiden, daß das erforderliche Pferdematerial durch Zwangsaus⸗ 


Mittwoch den 13. Dezember 1916, abends 8 ½ Uhr, 


hebung entnommen wird, bei welcher die militäriſche Nachmuſterungs⸗ 


Richter, 


dieſes 


Sein An⸗ 


Weſtpr. 


Am 9. Dezember entſchlief nach 
ſchwerem Leiden unſere liebe Mut⸗ 
Main legezınnilE und Groß- 
mutter, 


Frau Antonie Rösler. 


Thorn 4 den 11. Dezember 1916. 


Im Namen der trauernden Hinter⸗ 
bliebenen: 


Elisabeth Rösler. 


Die Beerdigung findet am 12 
Dezember, nachmittags 3 Uhr, von 
der Leichenhalle des ſtädtiſchen 
Kranken hauſes aus auf dem katholi⸗ 
ſchen neuſtädtiſchen Friedhof flatt. a 
EEE ERBNG ERNFANNCTTR] 

In das Genoſſenſchaſtsregiſter iſt 
mit Statut vom 20. November 1916 
die „Thorner Schuhmacher⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft, eingetragene Genoſſenſchaft mit 
beſchränkter Haftpflicht“ in Thorn 
eingetragen worden. Gegenſtand des 
Unternehmens iſt der gemeinſchaftliche 
Einkauf der zum Betriebe des Schuh⸗ 
machergewerbes erforderlichen Roh⸗ 
ſtoffe und Halbfabrikate und Werk⸗ 
zeuge zum Verkauf an die Mitglieder 
und die gemeinſchaftliche Uebernahme 
von Arbeiten und Lieferungen des 
Schuhmachergewerbes. Die Haft⸗ 
ſumme beträgt 300 Mark, die Höchſt⸗ 
zahl der Geſchäftsanteile 5, Vor⸗ 
ſtandsmitglieder ſind die Schuhmacher 
Wladislaus Olkiewioz, Herrmann 
Abromeit, David Schreiber 
in Thorn. Zwei Vorſtandsmitglieder 
können rechtsverbindlich für die Ge⸗ 
noſſenſchaft zeichuen und Erklärungen 
abgeben. Die Zeichnung geſchieht in 
der Weiſe, daß die Zeichnenden zu 
der Genoſſenſchaftsfirma ihre Namens⸗ 
unterſchrift hinzufügen. Alle Be⸗ 
kauntmachungen der Genoſſenſchaft 
erfolgen unter deren Genoſſenſchafts⸗ 
firma, gezeichnet von mindeſtens zwei 
Vorſtands mitgliedern. Die von dem 
Aufſichtsrat ausgehenden Bekannt⸗ 
machungen erfolgen in der Weiſe, 
daß der Genoſſenſchaftsfirma die Be⸗ 
zeichuung: „Der Vorſitzende des 
Auffichtsrats“ und die Unterſchrift 
des Vorſitzenden beigefügt wird. 
Zur Veröffentlichung ihrer Bekannt⸗ 
machungen bedient ſich die Genoſſen⸗ 
ſchaft der „Thorner Preſſe“. Für 
den Fall, daß dieſes Blatt eingehen 
oder aus anderen Gründen die Ver⸗ 
öffentlichung in dieſem Blatte uns 
möglich werden ſollte, tritt der 
„Deutſche Reichsanzeiger, ſolange 
an die Stelle dieſes Blattes, bis für 
die Veröffentlichung der Bekauut⸗ 
machungen durch Beſchluß der General⸗ 
verſammlung ein anderes Blatt be⸗ 
ſtimmt iſt. Die Einſicht der Ge⸗ 
noſſenliſte iſt während der Dienſt⸗ 
ſtunden jedem geſtattet. 


Thorn den 6. Dezember 1916. 
Königliches Amtsgericht. 


In das Handelsregiſter iſt bei der 
Firma „Baumaterialien und Kohlen⸗ 
Handelsgeſellſchaft mit beſchränkter 
Haftung“ in Thorn eingetragen, daß 
die Geſchäftsführung des Kaufmanns 
Otto Burmann in Dresden be⸗ 
eudet iſt. 

Thorn den 7. Dezember 1916. 


Königliches Amtsgericht. 


Ueber das Vermögen des Maler⸗ 
meiſters Franz Bormann in Schön⸗ 
ſee Weſtpr., z. Zt. im Felde, iſt am 


8. Dezember 1916, 
vormittags 10 Ahr, 


das e eröffnet. 
Konkursverwalter: Kaufmann Jo- 


seph in Thorn. 


Offener Arreſt mit Anzeigepflicht 
bis zum 


2. Januar 1917, 


7 bis zum 


Januar 1917, 


erſte Sfäusigerberfomunlung am 


9. Januar 1917, 
vormittags 9 Ahr, 
und allgemeiner Prüfungstermin am 


27. Fehruar 1917, 


vormittags 9 Ahr, 
vor dem königlichen Amtsgericht in 
Thorn, Zimmer 22. 
Thorn den 8. Dezember 1916. 
Königliches Amtsgericht. 


Holzverkaufs⸗Bekauntmachung. 


Königliche Oberförſterei Schirpitz. 


Am 15. Dezember 1916, von vor⸗ = 
mittags 10 Uhr ab, ſollen in Eiſen⸗ : 
hardt's Gaſthaus in Schirpitz aus? 


dem Schutzbezirk 


Schießplaß: ca. 260 rm Kloben und; 
Kuüppel und 30 rm Reiſer 1., aus] 
510 rm Kloben und]? 


Kunkel: ca. 
Knüppel, 50 rm Reiſer 1. und 450 
rm Reiſer 2. und aus 

Brand: ca. 
Kuppel und 60 rm Reiſer 1. 

öffentlich 

ausgeboten werden. 
Händler werden zum 
gedeckt iſt. 


Ie bin Käufer von 


Seradella 


in grösseren Partien, sowie von 


allen Klee- 


und Gras- 
Saaten 


zu den festgesetzten Höchstpreisen und 
bitte um bemusterte Angebote, 
Bezahlung erfolgt per Summe bei 
Uebernahme der Ware. 


B.HoZzakowski, Iban 


Spezialgeschäft in landw. Samersien, 
gegründet 1885. 


— Ledertafeln — 
aus gepr. Lederabf., 465456 om. 4—5 
mm ſtark, zu 7-8 Paar Sohlen reichend, 
9,00 Mark und Nachnahme, von 3 

Tafeln an franko. 
Hans Schottläuler, Abteilung 400 f., 
Berlin W. 35, Schließfach 24. 


Schöne 


Weihnachts- Bäume 


20000 Mark 


auf ſichere Hypothek zu vergeben. An⸗ 
gebote unter U. 2245 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Gebild. epangl. Sausdame, 


Witwe, 34 Jahre alt, wirtichaftl. u. häus⸗ 
lich, muſik., ſucht ab 1. 1. 17. eventl. etwas 
ſpäter Stell. in frauenloſ. Haushalt. auch 
zu Kindern. date unter V. 2256 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Sücfige, entre duo 


zur Leitung meines Engros⸗ und Details 


geſchäftes ſofort geſucht. Kriegsbeſchä⸗ 
digte bevorzugt. Polniſche Sprache ers 
wünſcht. 
W. Groblewski, Zigarren⸗ Zigaretten 
Tabak⸗Großhandlung, Thorn, Culmer⸗ 
ſtraße 12, Telephon Nr. 346. 


immerleute 


für dauernde e ſtellt ſofort 


M. Bartel, Baugeſchäft, 


Waldſraße 43. 


Maurer und 
Pauarbeiter 


ſtellt bei hohem Lohn fofort ein 
Skowronek & Domke, 
Baugeſchäft. 


Tiſchlergeſellen 
bei höherem Lohn für Garniſon⸗Arbeiten 


ſtellt fofort ein 
MM. Mondry. Gerechteſtraße 29. 


Tolletten⸗Puchtek 


für meine Herren⸗Toilette von fofort ge- 
ſucht. Zu melden nachmittags 1 Uhr ab 


Iim Kaſſee „Kronprinz“, Breiteftr. 20. 


370 rm Kloben und]? 
meiſtbietend zum Verkauf 3 


Mitbieten? 
erſt zugelaſſen, wenn der Lokalbedarf? 


kommiſſion die von der Zivilkommiſſion geſchätzten Preiſe erfahrungs⸗ 
gemäß ſehr herabgeſetzt, haben die Einſprüche der Zivilbehörden 
bewirkt, daß verſucht werden ſoll, den Bedarf durch freihändigen 
Ankauf zu decken. 

Zu dieſem Zwecke findet am 


Nenstag den 12. Dezember 1916, 11 Uhr vormittags, 
auf dem Viehmarkt in Thorn, 


lein Ankaufstermin ſtatt. In dieſem Termin werden die angekauften 


Pferde ſofort abgenommen und gleich bar bezahlt. 
Es iſt ein Gebot der Klugheit, jedes entbehrliche Pferd aus dem 


Stadtbezirk zum einkauf vorzuführen, um die zwangsweiſe Aushebung 


zu verhindern, zumal bei derartigen freihändigen Ankäufen die An⸗ 
kaufspreiſe zwiſchen den Verkäufern und der militäriſchen Ankaufs⸗ 


9 kommiſſion im Wege der freien Vereinbarung erzielt werden, und eine 


ſpätere Herabſetzung — wie bei der zwangsweiſen Aushebung möglich 
— nicht eintritt, weil ſoſortige Barzahlung erfolgt. 

Ich fordere daher die Pferdebeſitzer der Stadt Thorn auf, zu 
dieſem Termine ihre Pferde ſo ausgiebig zu geſtellen, daß jede weitere 
zwangsweiſe Aushebung vermieden wird. 

Thorn den 10. Dezember 1916. 


Der Oberbürgermeiſter. 


Das e Hilfskomitee 
zur Linderung der Not in Polen, 


Thorn. 


Vom 19. November bis 24. Dezember 
findet 


zugunsten der Kriegsbeschädigten in Polen S 
im Laden Breite traße Nr. 42 ein I 


Weihnachtsbazar ? 


ſtatt. 


Dem Bazar liegt der Gedanke augtunde, die Hand⸗ 
fertigkeit der Frauen und Kinder der Wohltätigkeit nutz⸗ Jg 
bar zu machen. Es gelangen zum Verkauf kunſtgewerb⸗ 
liche Gegenſtände verſchiedenſter Art, ſowie einfache Hand» | 
arbeiten, ſelbſtgefertigte Ki nderſpielzeuge und Chriſtbaum I 
ſchmuck. Außerdem iſt uns von Künſtlern eine Reibe von IS 
HDriginalgemälden geſtiftet worden, die wir zu verhältnis- ! 

mäßig niedrigen Preiſen abgeben werden. Wir bitten, 
bei den Weihnachtseinkäufen die Erzeugniſſe häuslichen 
Fleißes berückſichtigen zu wollen. 


„V.... 


ee. 


Für . ie⸗Mark⸗ Stiicke, Nickel⸗ 
und Kupfergeld zahlen wir 
5% Beſorgungsgebühren. 

Georg Guttfeld & Co. 


Schöne 


Weihnachtsbäume 


zu den billigſten Preiſen f 
Mellienſtraße 86, Hof. 
bei hohem Stoftgeld, Eine geſunde 


S Landamme 


wird von ſofort geſucht. 
Rieste erfragen in der Geſchätsſtele der 
„Preſſe“ 


Yufioärterin 


wird verlangt. — 10, 2. 


Falch 


ſtellt ſofort ein 
M. Mondıy. Gerechteſtraße 29. 
Nüchternen, unverheirateten 


» Arbeiter» 


ſtellt ein 
Carl Matthes, 


Einen tüchtigen 


Selterfahrer 


verlangt Moede, Gerechteſtr. 5. 
Pfätterin 
ſtellt ſofort für dauernd ein 


Wäſcherei ene, 


Friedrichſtraße 7. 


Leßrmũ üdchen 


von ſofort geſucht 

W. Groblewski. Zigarren», Zigaretten,, 

Tabak⸗Großhandiung, Thorn, Culmer⸗ 
ſtraße 12, Telephon Nr. 346. 


hrältigeshehrmanelen 


geſucht. Lannoch. 


Axbeiterfrauen 
oder Mädchen 


für Hofarbeit ſtellen ſofort ein 


Max Hirsch & Krause, 


Maſchinenſabrik. 


Are für die Stadt und aufs Land 


Wirtin. Stuben mädchen, en iz 
irtin u. Mä 
Empfehle aufs Laud den fur ales, 
Frau Wanda Rremin, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Thorn, Väckerſtr. 11, jetzt 1 Trp. 


& Zu kaufen vet, . 
Mil.⸗Aemb. Ahr, 


einfach, gut gehend, ſowie 


Wickel⸗Gamaſchen, 


guterh., preiswert zu kaufen geſucht. 
Angebote mit Preisang. unter N. 
2263 a. d. Geſchäftsſt d. „Preſſe“ erb 


WR 


5 Er | 


im 3. Stock unſeres Hauſes Katharinen⸗ 
ſtraße 4, die bisher von Herrn Oberſt 


Hoffmann bewohnt wurde, iſt von 
ſofort oder ſpäter zu vermieten, oder auf 
Wunſch die im 1. Stock gelegene, gleich 
große Wohnung, Beide Wohnungen be⸗ 
ſtehen aus 7 Zimmern, davon 5 geräu⸗ 
migen, mit allem Zubehör und ſind mit 
Gas- und elektr. Lichtanlage verſehen. 


mit Loggia ausgeſtattet. Burſchenſtube 
und Pferdeſtall iſt vorhanden. 

C. Vombrowski'ſche Buchdruckerei, 
Katharinenſtr. 4. 


Moderne Wohnung 


von 6 Zimmern und Zubehör mit Warme 
waſſeiheizung und Vorgarten, eventl. 
Pferdeſtall Brombergerſtraße 10, ſofort 
zu vermieten. 
Erich Jerusalem, a lt 
Thorn, Brombergerſtr. 20 7°; 


Erſtere hat Balkon und Erker, letztere iſt 


ginnt am 


Deutſche Reden in der Kriegszeit. 


Die Reihe der im Winter 1916/1917 beabſichtigten Vorträge be 


im neuen Saale des Biltoriapartes. 


Oeffentlicher Vortrag 


des Feſtungsgarniſonpfarrers Beckherrn 
über 


„Englands Hungerktieg — 


Eine deutſche Kraſtprobe“. 


Jedermann iſt eingeladen. 
Eintritt frei, abgeſehen von den vorbehaltenen Sitzplätzen. Karten 


für dieſe ſind im 


orverkauf bei Walter Lambeck, Buchhandlung, 


Eliſabethſtr. 20, une Wallis, 1 00 f h Breiteſtr. 34, für 


Mk. 0,65, an der 
Ein Aeberſchu 
Brosius, 
Generalleutnant. 
Kleemann, 
Landrat. 


Lonntag den 17. 


abends 


bendkaſſe für Mk. 0,75 zu haben. 

iſt für die Kriegswohlfahrtspflege beſtimmt. 
Hasse, 

Oberbürgermeiſter. 


Freiherr von Gregory: 
Generalmajor. 
Juſtigrat Trommer, 


Stadtverordnetenvorſteher. 


Dezember 1916, 


7 Uhr, 


zum beiten der Soldaten⸗Fürſorge: 


: Muſikaufführung 


in der Garniſonkirche, 
veranſtaltet vom Thorner Mozartverein. 
Die Vortragsfolge wird noch bekannt gegeben. 


Eintrittskarten: 


„ Perſonen) 2 Mk., Schülerkarten 50 
Herrn Wallis. 


Einzelkarten 1 Mk., Familienkarten (für die 


Pfg., Soldatenkarten 30 Pfg., b 
Der Vorſtand. 


Freundliche Einladung zum 
Vortrag des Herrn Nrektor Koch 


aus Bad Blankenburg (Thür. Wald) 


Dienstag den 12. Dezember, abends 8 Uhr, in der 
Evangeliſationskapelle (Culmer Vorſtadt). 


SINE, lu ei er die 3 ul, Neuf vr. 


werden billig und ſauber geipannt.- 
5 er 3 


Schlacht 
pferde 


kauft zu RR, Höchſtpreiſen 
Zenker, Roßſchlächterei, 
Culmer Chauffee 28. Fernſprecher 465. 
var Bei Unglücksfällen komme IS 
mit Transportwagen. 


Eine Remiſe 
und 2 Pferdeſtälle 


vom 1. Januar zu vermieten. 
Friedrichſtraße 2—4, 1. 
Daſelbſt ein guter 


Ledek⸗ Landauer 


preiswert zu verkaufen. 


Eine, im Hochparterre gelegene, elegant 
möblierte 


-3-Bimmermohnun, 


eventl. auch ee mit Gas 
und elektr. Beleuchtung, Badegelegenheit 
1 ſ. w., evil, auch Burſchengelaß, iſt vom 
Januar 1917 in einem vornehmen 
Haufe in der Friedrichſir zu vermieten. 
Zuerſt ſchriftliche Angebote an Frau 
&erty Neubecker, z. Zt. Rilter⸗ 
Wibſch, Poſt Siemon, Kreis 

Aer en erbeten. 


Großes, eres Zimmer, ang Bi 


uſw. paſſend, ſofort Wilhelmſtadt zu verm. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


2 möbl. Zimmer 


mit Kochgelegenheit und Burſchenſtube 
vom 15. Dezember zu vermieten. 


Kirste. Friedrichſtraße 14 


2 barnehm einger. Zimmer 
von ſofort zu vermieten. 
Altes Schloß (Juukerhoß), 
Zugang von der Brückenſtraße. 
Gut möhl. Wohn⸗ u. Schlafzimmer. 
mit auch ohne Penſ., zu verm. Zu 
erfr. Urbanski, Wilhelmsplatz 6, 3. 


Ein lonnices, Hut möbl. Camel 


von ſogleich oder ſpäter zu vermieten. 
Brombergerſtraße 72, ptr., links. 


2 neu möbl. Zimmer, 


Wohn- und Schlafzimmer. mit 2 Betten, 
Klavier, Schreibtiſch, Gas, Bad u. Küchen» 
benutzung vom 15. Dezember in Mochte, 
Graudenzerſtr. 84. 2, l., zu vermieten. 
geb. Shlaitielle f. junge Dame ſof. 
zu haben. F. Hirsch, Baderſtr. 22, 3. 


eee 


Zum 1. 1 17 vo h 
Möblierte Wohnung, 
Wohn- und Schlafzimmer, 2 Betten, mit 
Küche oder Küchenbenutzung, Gas oder 
elektr. Licht und Klavier. 

Angebote mit Preisangabe ſind im 
Theaterbüro abzugeben 


Gehn ohne Bürg. auf Wechſel, 
Schuldſch., Hypoth. uſw. auch Be 
abz., Krlegsanl., Wertpapiere kauft u. bel 

F.Bosonow. Berlin 57, Frobenſt 18. r. Rücv. 


Theater; er 


Na 5 12 tee, 8 Ahr: 


Ryritz-Pyritz. 


Donnerstag, 14. Dezember, 8 Ahr: 


Neuheit! Zum 1. male. Neuheit! 
Das Fräulein vom Amt. 
Opereite in 3 Akten von Gilbert. 
Freitag den 15. Dezember, 8 Ahr: 
Wohltätigkeitsvorſtellung! 
Außer Abonnement! 


___ Busarenfieber. 


— ea 


Fredy⸗ 


Zigaretten 


11050 . 1 15 zu e 


000 Fey g Ib 2080 
1000 Harry Walden 3 25.00 „ 
1000 Deutſcher Sieg 1D 41,50 „ kt 
Verkauf auch in 1 Quanten dire 
in der 


Bigarettenfabrik Fred y 3 


Berlin, Brunnenſtraße 1. 17. 7. 80. 


Wer erteilt gtündlichen 1 inter: 
richt in der polnischen puh, 


Angebote unter K. 2260 an d ie G 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ich ſuche ein tadelloſes 
Pianino zu mieten. 


Gefl. Angebote mit Angabe der Monats⸗ 
19 1 unter L. 2249 an d. Geſchäſtsſtelle 


der „Preſſe“ erb. Transportkoſten trage ich: 


Fteundſchaſtlichen Verleht, 


wüunſcht junge Witwe. Zuſchr. un 
2259 an die Geſchäftsſt. der e x 


Schwarze Handtaſche 
verloren 


ee, 
vom Kaiſerhof (Schießplatz), Ringchauſſ 2 
bis Hauptbahnhof. Inhalt Briefe, größe 
rer Geldbetrag. Finder erhält BoD afise 
lohnung. Abzugeben in der Geſch 


ftelle der „Preſſe“. — 
Verloren „ 


Sonntag, abends kurz vor 8 Uhr. 
Damenpelzüragen (Stunts) Malle. 
eme AR Abzugeben geſchoß 


lohnung Mellienſtr. 20, Erge ee 
Geſtern abends ein ſchm 11 

A ortemonnaie mi mit 31. 

Halten Abzuholen bei Eng 


Grabenſtraße 40, 3. — 


Täglicher Kalender. 

Tg 3 
32 2 333 
1916 „ 

8 388 
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le 5 

1917 

i 
Januar 1 3 5044 N 
14 | 15 161718327 
21 22 23 2425 25 — 
28 29 30 — — 37 
Februar = = 2 7 3 2 10 N 


Hierzu zweites Es 


ur auf die paar großen Städte und hatte haupt⸗ 


Fur Einnahme von Bukareſt 


wird uns aus dem Hauptquartier des Generalfeld⸗ 


marſchalls von Mackenſen geſchrieben: 


Die ſchwere blutige Niederlage, die die rumäni⸗ 
ſchen und ruſſiſchen Divifionen in den erſten De⸗ 
zembertagen im Norden, Weiten und Süden von 
Bukareſt erlitten haben, hatte es den verbündeten 
Tuppen ermöglicht, ſich auf Artillerieſchußweite an 
ie Feſtung heranzuſchieben. Es ſollten 5 Zivil⸗ 
ießung er⸗ 
Bevor daher die bereitgeſtellte fuhr 
uhr 
ein deutſcher Generalſtabsoffizier als Parlamentär 
N Die rumäniſchen Generäle erklärten, 
die Stadt ſei unbefeſtigt, könne daher als Feſtung 
Auf die kategoriſche Auf⸗ 
fo erung zur bedingungsloſen Räumung hatten fie 
Es erging jetzt unverzüglich Be⸗ 
fehl, den Angriff gegen die Stadt fortzuſetzen. Am 
ormittag des 6. Dezember traten die Vorteuppen 
den Vormarſch an. Bei ihnen fand ſich General⸗ 
use von Madenjen ein. — Die Batterien 

Auf dem Vorhang des Sprüh⸗ 
regens zeichneten ſich ſchemenhaft die Umriſſe der 
fernen Feſtung ab. Kampfbereit wartete die In⸗ 
nterie in den vorderen Linien auf den Angriffs⸗ 
a In 2 Kilometer Entfernung lagen die 
Forts. Ihr Schweigen ließ den Schluß wahrſchein⸗ 
8 eeresleitung 
Wirklich bereit war, die Hauptstadt ohne weiteren 
ein ene Erkun⸗ 

1 8 jollte das Rätſel löſen. Kavallerie ſetzte ſich 
N Die ihr folgenden Spitzen der In⸗ 
fanterie gaben der Artillerie durch weiße Leucht⸗ 
ugeln kund, das Feuern vorerſt zu unterlaſſen. 
cd wurde der Befeſtigungsgürtel erreicht und ge⸗ 
Ohne Aufenthalt ging es weiter 
der Stadt entgegen. Angſtlich drängten ſich Flüch⸗ 
ige, die hier in großen Schgaren lagerten, an den 
einziehenden Truppen vorbei. Man hatte ihnen er⸗ 
zählt, daß ſie gemartert und getötet würden, und ſie 
damit von der Rückkehr in ihr Heimatsdorf abge⸗ 
ſchreckt. Dankbar leuchteten die Geſichter auf, als 
Vor den erſten Gebäuden mel⸗ 
h ein rümäniſcher Soldat mit Gewehr und 
ler Bewaffnung und wies den Weg in die Stadt. 
Ein berittener Gendarm bot ſich gleichfalls als 
Ehrfurchtsvoll gers die Mützen 
eiferte, als Führer 


In einer der Hauptſtraßen der Calea Viktoriei, 
bot ſich ein überraſchendes Bild. Hier flutete das 


bevölkerung die Schrecken 


einer B. 
part werden. > 


Sgerungsartillerie den Feuerbefehl erhielt, 
in die Stadt. 
nicht übergeben werden. 


nur Ausflüchte. 


Te 
fanden ſchußbereit. 


befehl. 
lich erſcheinen, daß die rumäniſche 
Widerſtand auszuliefern. Die 
in Bewegung. 


räumt gefunden. 


man ſie beruhigte. 
dete 
voller 


Begleiter an. 
von den Köpfen und man wett 
zu dienen. 


Leben wie im Frieden. Die Bürgerſteige waren 
gedrängt voll. men gingen mit ihren Kindern 
ſpazieren. Die Männer eilten ihren Geſchäften 


nach. Müßiggänger trugen ihre neueſten Kleider 


zur Schau 


Als die deutſchen Uniformen ſo völlig unerwar⸗ 
tet in den Alltagsbild auftauchten, fuhr es wie ein 


läher Blitz durch die Maſſen. 


Das Leben und Treiben erſtarrte einen Augen⸗ 
blick es war wie gebannt durch das neue militäri⸗ 
ſche Bild, aber gewohnt, auch die jähe Wirklich⸗ 


keit des Krieges als Schauspiel der Straße von 
der leichten Seite zu nehmen, fand es raſch ſeine 
Form wieder. 


Man ſtand, grüßte, gaffte und ge jeines We⸗ 


ges weiter. Einzelne rumäniſche 


grund den Szenenwechſel mit harmloſer Neugierde, 
wo ſie nicht ausweichen konnte, 
achtungs voll int e Ehrenbezeugung. 
Caren in reicher Fülle beladenen Läden ſtanden 
Olfen, ihre die er hielten Ausſchau nach den neuen 
Kunden. Die Kaffees und Restaurants waren mit 
Renſchen gedrängt voll, und die Schauſpieler 
ließen ſich für einen Augenblick aus ihrem Gedan⸗ 
enkreis aufſtören. Durch das Straßengewühl 

nten ſich überfüllte elektriſche Wagen und 


———— 


Reifeeindrüde aus dem beſetzten 
Gebiet Polens. 


Von einem Thorner Großkaufmann, der in letzter 
Zeit mehrfach Reiſen in das beſetzte Gebiet Polens 
unternommen, erhalten wir folgende Schilderung 
feiner Reifeeindrüde: 

Die Eiſenbahn funktioniett ganz wie in Preußen 
adellos; der Dienſt wird hier nur von Männern, 

d zwar aus den verſchiedenſten deutſchen 
Stämmen, verſehen. 8 
Das Land ift, wenn man bei Mlawa die Grenze 
überſchreitet, eben und flach, lange nicht fo gut an⸗ 
gebaut wie bei uns; die meiſten Güter find nicht 
drainiert. 

Die kleinen Städte, die ich beſuchte, zeigten gegen 
5 vorige Jahr ein bedeutend vorteilhafteres Aus⸗ 
5 en. Die preuß ſche Sauberkeit und Ordnungs⸗ 
U iſt ſchon ſehr zu merken; die Straßen ſind 
auber gefegt, beſſer gepflaſtert und, was die Haupt⸗ 

e iſt, zumteil mit elektriſcher Beleuchtung ver⸗ 
ehen, ſodaß es ganz gut möglich iſt, abends ohne 

aſchenlaterne auszugehen. Noch im vorigen Jahre 


war dies nicht möglich, ohne Hals und Beine zu 
riskieren. 


Re Lebensmittel find in den Heinen Städten, weil 


x 151 innigen Zuſammenhang mit dem Lande ſtehen, 

eichlich und billig zu haben. 

d Was nun den Eindruck anbetrifft, den die Grün⸗ 
ng des neuen Königreichs Polen auf die dortige 
„Völferung ausübte, jo war dieſer ganz ver⸗ 
eden, je nach der Bevölkerungsklaſſe, mit der 

ge ſich darüber unterhielt. Man muß nicht ver⸗ 

en, daß das politiſche Leben in den beſetzten 


Gebieten ein ſehr ſchwaches war. Es beſchränkte 


* 


iziere, Solda⸗ 
ten, Gendarmen, die ſich in Aniform allenthalben 
noch herumtrieben, genoſſen aus weiterem Hinter⸗ 


erwieſen ſie 
ie mit 


Thorn, Dienstag den 12. Dezember 1016. 


Die Preffe. 


(Sweites Blatt.) 


Pferdebahnen den Weg. Elegante Caleſchen mit 
uffſchen Kutſchern und ſilbernen behangenen Ara⸗ 
bern fahren vornehme Damen mit ihren Töchtern 
vorüber, ſie ließen wie auch die vornehmen Pri⸗ 
vat⸗Automobile ung 9 ſich durch das 
Lorgnon die neuen Gäſte anzuſehen. 2 
Wie ein Flugfeuer hatte ſich die Nachricht von 
dem Einzug der Deutſchen verbreitet und es war 
bald bekannt, daß ſich der General⸗Feldmarſchall 
ſelbſt unter ihnen befand. Von allen Serten ſtröm⸗ 
ten die Deutſchen und Öfterreicher vorbei, die we⸗ 
nige Stunden zuvor morgens 8 Uhr als die feind⸗ 
lichen Truppen die Stadt verlaſſen hatten, aus den 
Gefängniſſen und Zuchthäuſern, in denen man ſie 
interniert hatte, herausgelaſſen worden waren. Sie 
drüngten herbei, und als die erſte deutſche Kom⸗ 
pagnie blumengeſchmückt den Platz vor dem Poſt⸗ 
gebäude erreichte, brach ein unbeſchreiblicher Jubel 
aus, — „Seid gegrüßt Ihr Deutſchen.“ — Hoch 
die Deulſchen“. — „Hoch der Feldmarſchall von 
Mackenſen“. — „Gott grüße Euch“. — „Dank den 
Deutſchen“ — rief es aus der Menge, — die Wo⸗ 
gen der Begeiſterung pflanzten ſich durch die 
Straßen fort und ein Blumenregen fiel nieder. Da 
man ringsum nur deutſch ſprechen hörte, glaubte 
man ſich in den Feſtjubel einer deutſchen Stadt 
Heuſc Zweifellos haben ſich an ihm vorwiegend 
Deutſche und Angehörige der verbündeten Staaten 
beteiligt. Die Rumänen hielten ſich in gedrückter 
und gleichgiltiger Stimmung zur Seite. Die freu⸗ 
dige Stimmung hat aber ſchlie lich die wetter⸗ 
wendiſche Sadt, die ſich ſo leicht jedem Eindruck 
ingibt, in allen ihren Teilen erfaßt. Wer am 
bend der Beſetzung die feindliche Hauptſtadt ver⸗ 
ließ, dem kam beim Anblick der erſchütternden 
ee die die vomBluteder Rumänen getränk⸗ 
ten Schlachtenfelder bieten, beim Anblick der arm⸗ 
ſeligen Dörfer, unmittelbar voll zu Bewußtſein, in 
welchem Maße das rumäniſche Landvolk bisher die 
Laſt und die Opfer des Krieges allein getragen 


hat. N 

Die Hauptſtadt aber, die dies Elend verſchul⸗ 
dete, hat bis heute gewiſſenlos in den Tag hinein⸗ 
gelebt und an dem Kriege nichts als ihr ſpieleri⸗ 
ſches Vergnügen gehabt. 


An Generalfeldmarſchall von Mackenſen 


hat der Präſident der bulgariſchen Sobranje folgen⸗ 
des Telegramm geſandt: 

Die Nationalverſammlung hat anläßlich des 
Falles von Bukareſt ihre Sißung aufgehoben und 
mich beauftragt, Sie zu dieſem für die verbündeten 
Nationen erfreulichen Ereignis zu beglückwünſchen. 
Die Schnelligkeit, mit welcher Sie Rumänien nie⸗ 
dergeworfen haben und in ſeine Hauptſtadt einge⸗ 
zogen ſind, ruft die enthuſtiaſtiſche Bewunderung 
der Abgeordneten hervor. Ich bitte Eure Exzellenz 
den unter Ihrem Befehl ſtehenden tapferen ver⸗ 
bündeten Armeen für die Wunder an Tapferkeit, 
die ſie bei der Zertrümmerung und Züchtigung des 
tückiſchen Feindes vollbracht haben, unjere Dank: 
barkeit auszudrücken. E 


Die Beurteilung in Rußland. 


Dem „Daily Tel h“ wird aus Petersburg 
gemeldet, man habe dort nicht die geringſte Nei⸗ 
gung, die Bedeutung des Falles von Bukareſt zu 
verkleinern, im Gegenteil, in allen amtlichen Krei⸗ 
ſen werde mit ungewöhnlicher Offenherzigkeit zu⸗ 
gegeben daß der Feind einen Sieg von viel mehr 
als örtlicher Bedeutung errungen habe, der, wenn 
der Gegner ſich auf dem eroberten Gebiete halten 
könne, einen ſehr großen Einfluß auf die zukünfti⸗ 
gen Phaſen des Krieges ausüben werde. 


Rumänen mit dem Bau ſtarker Stellungen beſchäf⸗ 
tigt. Das Panzerauto überraſchte im Dorfe ein 
Bataillon Infanterie in Marſchkolonne und mähte 
es in weniger als einer Minute auf eine 
Entfernung von 100 Meter mit drei Maſchinenge⸗ 
wehren nieder. Dreihundert Mann blieben tot, 
150 verwundet am Platze, der Reſt entfloh. Das 
Auto fuhr dann über das Dorf hinaus und beſchoß 
flankierend die in Bau befindlichen Stellungen, 
worauf der Feind ſich eilig zurückzog. Ein zweites 
Panzerauto machte eine kühne Erkundungsfahrt 
nördlich von Roſiori de Vede. In dem nördlich 
gelegenen Dorfe Beuca waren rumäniſche Truppen⸗ 
verladungen feſtgeſtellt, und der zur Aufklärung 
entjandte Panzerwagen traf 15 Kilometer vor den 
vorderſten Kavalleriepoſtierungen in Beuca ein. 
Die Bevölkerung ſtrömte zuſammen, bekränzte da⸗ 
Auto mit Blumen, bewirtſchaftete die Mannſchaft 
mit Wein, im Glauben, ein ruſſiſches Auto vor jie 
zu haben. Mitten im jubelnden Empfang fuhren 
drei Lokomotiven in die Station ein, auf die das 
Panzerauto ſofort aus allen Maſchinengewehren 
heftiges Feuer eröffnete. Die Bevölkerung ſtob 
entſetzt auseinander und die Lokomotiven verſuch⸗ 
ten, mit beſchädigten Keſſeln, in Dampf gehüllt, zu 
entkommen. Das Auto überholte indeſſen die Lo⸗ 
komotiven bei Balaci und ſprengte vor ihnen die 
Gleiſe, ſodaß ſie feſtſaßen. Ein anderes Panzerauto 
1 1 18 Kilometer vor den deutſchen Truppen 
die Bahnlinie Orſova—Filiaſu und führte bei 
Strehaia die befohlenen Störungen aller Signal⸗ 
Einrichtungen aus, wobei es ein feindliches Auto 
erbeutete. (W. T.⸗B. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vam 9. Dezember. 

Am Miniſterratstiſche; Sydow. 

Präſident Graf Schwerin⸗Löwitz eröff⸗ 
nete die Sitzung um 11,15 Uhr. 

Auf der Tagesordnung ſtand zunächſt die erſte 
Beratung des Geſetzentwürfs betreffend den 

Erwerb der Aktien der Bergwerksgeſellſchaft 

Sibernia. 

„ Handelsminifter Dr. Sydow: Als vor 12 
Jahren der Staat einen Teil der Aktien der Berg⸗ 
werksgeſellſchaft Hibernia erwarb, wurde als 
Zweck der damaligen Vorlage die Gewinnung 
ſtaatlichen Einfluſſes im rheiniſch⸗weſtfäliſchen 
Kohlenrevier namentlich auf die Preisbildung und 
die Deckung des ſtaatlichen Kohlenbedarfs bezeich⸗ 
net. Die Erwartung, daß der Staat auch einen 
Einfluß auf die Verwaltung des Unternehmens 
ewinnen würde, hat ſich nicht erfüllt, da 32,5 

illionen Mark Stammaktien und 10 Millionen 
Mark Vorzugsaktien der Hibernia im Beſitz der 
der ele naheſtehenden Finanzkreiſe blieben. 
Nach der Vorlage ſollen dieſe Aktien durch den 
Staat erworben werden. Die Bedingung für den 
Beitritt des preußiſchen Fiskus zum Kohlenſyndi⸗ 
kat war eine befriedigende Regelung der Hiber⸗ 
nig⸗Angelegenheit durch den ſtaatlichen Erwerb der 
reſtlichen Aktien. Der Staat behielt ſich dabei auch 
das Recht des Austritts aus dem Syndikat vor für 
den Fall, daß durch die Preis⸗ uſw. Politik des 
Ned gar die öffentlichen Intereſſen nicht 
genügend gewahrt werden. Der Preis für den Er⸗ 
werb der Aktien der Hibernia kann als angemeſſen 
bezeichnet werden. Wir wußten, daß das Unterneh- 
men gut war. Erfahrene Beamte der ſtaatlichen 
Bergwerwaltung haben die Gruben befahren und 


Stand der techniſchen Einrichtungen überzeugt. 


„Deutſche Panzerautos. Sie ermittelten, daß der Betrieb in den 1 
aß 


Im Feldzuge in der Walachei ha 
Pangerantes 91 desen m 
der Überwindung des Szurdukpaſſes ſtieß ein Pan⸗ 
zerwagen bis Padeni vor, wobei er Patroufllen 
abſchoß. Sſtlich und nördlich Vadeni waren die 
2 — x .. 
ſächlich wirtſchaftliche Ziele, als Verbeſſerung von 
Löhnen, von ſozialen Fürſorgeeinrichtungen der 
Arbeiter im Auge; politiſche Ziele, wie Los⸗ 
trennung von Rußland, verfolgten im geheimen 
nur die Intelligenz in den großen Städten und 
der Adel. In den kleinen Städten und auf dem 
Lande unter der Bauernbevölkerung gab es gar 
kein politiſches Leben; der Bauernſtand und die 
jüdiſche Bevölkerung ſtehen den politiſchen Beſtre⸗ 
bungen der Edelleute gleichgiltig gegenüber. 

In Warſchau ſelbſt brodelt es wie in einem 
Hexenkeſſel; die verſchiedenſten Parteien mit ver⸗ 
ſchiedenſten politiſchen Zielen haben ſich gebildet 
und ſuchen mit allen Kräften ihre Meinung zu ver⸗ 
treten und Anhänger zu gewinnen. In ihren 
Zielen unklar und überſpannt, was kein Wunder iſt, 
da mit einem male nach hundertjährigem Druck 
Rede⸗ und Preßfreiheit vorhanden iſt. Die Führer 
find ſich ſelber noch nicht einmal klar über die poli⸗ 
tiſchen Freiheiten, die das Land bekommen ſoll; 
was ſoll die ungebildete und politiſch gänzlich unge⸗ 
ſchulte Maſſe ſich darunter vorſtellen? 

Glänzendes Menſchenmaterial it vorhanden, 
und in der Hand tüchtiger Führer werden ſich die 
Polen ſicher gut ſchlagen und fo zur ſchnelleren Be⸗ 
endigung dieſes Krieges beitragen. —n. 
. .—. — — EEE TERER 


Ploefti und Sinaie, 


Wenn man die breite, felderumſäumte Land⸗ 
ſtraße entlangfährt, die von Rumäniens Haup'⸗ 
ſtadt nach Norden zieht, vorbei an kleinen G⸗ 
hölzen, luſtigen Spielkaſtendörſchen mit be⸗ 
malten Bauernhäuſern, ächzenden Kornmühlen, 
erreicht man nacheiner Stunde das liebliche Städt⸗ 
chen Ploeſti (ſprich Plojeſcht), deſſen Einnahme 


ö Se 


zwanzig Jahren derartig ſteigerungsfähig tt, 

auf eine durchſchnittliche jährliche Förderung 6% 
Millionen Tonnen gerechnet werden kann, was 
einen durchſchnittlichen Reingewinn von 9,9 Mill. 
Mark jährlich entſpricht. Das Geſamturteil läßt 


der Generalſtabsbericht gleichzeitig mit dem 
Falle von Bukareſt verkündet hat. Tief in ſei⸗ 
nem Schmuck von Gärten eingebettet, macht 
der wie verträumt daliegende kleine Ort gar⸗ 
nicht den Eindruck des lebhaften Handels⸗ 
und Verkehrsknotenpunktes mit mehr als 50000 
Einwohnern, der er doch in Wirklichkeit iſt. 
Durch die Staatsbahnlinien Roman⸗Turn 
Severin und den regen Verkehr mit Kronſtadt 
und nach Siebenbürgen hinein hat Ploeſti 
innerhalb der letzten Jahrzehnte einen rechten 
Aufſchwung genommen, der ſein ſichtbares Zei⸗ 
chen in den vielen hübſchen Villen der reichen 
rumäniſchen Wollhändler und Petroleumkönige 
hat, die die zahlreichen Naphtaquellen der Am⸗ 
gebung in klingendes Gold umzumünzen ver⸗ 
ſtanden haben. 

Von Ploeſti geht es auf ſchnurgerader, 
recht langweiliger Landſtraße vorbei an dem 
Hauptpetroleumort Campina mit ſeinen mina⸗ 
rettartig aufſteigenden Bohrtürmen, durch eine 
ziemlich reizloſe Landſchaft weiter, bis die 
Straße ein paar kurze Wendungen macht und 
dem überraſchten Auge den Blick auf die 
Sinaia vorgelagerten, dunkel bewaldeten Berg⸗ 

änge des Bucſecs freigibt. Die herbe und 
dennoch garnicht ſpröde, wildromantiſche Land⸗ 
ſchaft dieſes Karpathentals, das überſtürmt iſt von 
der blauſchwarzen Herrlichkeit der Hochalpen, 
hatte es König Carol und Carmen Sylva, der 
königlichen Dichterin, ſo angetan, daß ſie, lange 
bevor Sinaia zu dem geworden war, was es 
heute iſt — ein Modebad franzöſiſchen Stils — 
beſchloſſen, ſich dieſes Bergdorf als Erholungs⸗ 
ſtätte zu erwählen. Urſprünglich unr als klei⸗ 
nes, beſcheidenes Luſtſchloß gedacht und ange⸗ 


ſich von ihrer Beſchaffenheit und von dem guten 


2 
ſich dahin zuſammenfaſſen: die Zeche gehört zu den 
beſten des rheiniſch⸗weſtfäliſchen Induſtriegebiets. 
Sie hat relativ niedrige Selbſtkoſten und kann auf 
günſtige Preiſe rechnen. Die Vorbereitungen zur 
Steigerung der Förderung ſind getroffen. Was die 
Mächtigkeit der anſtehenden Kohlen in erreichba⸗ 
rer Teufe betrifft, erſcheint ſelbſt bei Verdoppelung 


der Förderung der Lebensfähigkeit auf einen über 


das Jahrhundert hinausreichenden Zeitraum ge⸗ 
lichert. Die Geſellſchäft hat eine recht vorſichtige 
Finanzwirtſchaft getrieben. Nach Beendigung des 
Krieges werden an die Kohlenförderung enorme 
Anforderungen geſtellt werden. Ich erinnere nur 
an den Bedarf der Eiſenbahnen. Es war hier die 
letzte Gelegenheit zum ſtaatlichen Erwerb, da noch 
andere Bewerber im Hintergrunde ſtanden. Es 
kommt. hier nicht auf ein Finanzgeſchäft für den 
Staat an, ſondern daarauf, den wirtſchaftlichen 
Einfluß des Staates im rheiniſch⸗weſtfäliſchen Koh⸗ 
lenrevier zu verſtärken. Ich empfehle dem Hauſe 
die Annahme der Vorlage. 

Abg. von Pappenheim (Konſ.): Wir 
ſtehen der Vorlage in der Hauptſache wohlwollend 
gegenüber und beantragen Überweiſung an die 
verſtärkte Staatshaushaltskommiſſion zur Prüfung, 
ob eine weitere Verſtaatlichung unſeres Kohlen⸗ 
bergbaues wünſchenswert iſt. Finanzielle Bedenken 
haben wir nicht. Von einer ſtärkeren Beteiligung 
des Staates am Kohlenbergbau und der Mitwir⸗ 
kung am Kohlenſyndikat erwarten wir eine Stabi⸗ 
liſierung der Preiſe. Auf dieſe Weiſe würde die 
Vorlage zur geſunden Entwicklung unſerer In⸗ 
duſtrie beitragen. ; 

Abg. Oeſer (Fortſchr. Vpt.): Wenn der Staat 
entſprechend der Vorlage 13,2 Prozent Dividende 
herauswirtſchaften will, ſo hat er ein Intereſſe an 
hohen Kohlenpreiſen. Urſprünglich bezweckte ſein 
Eintritt in das Syndikat, mäßigend auf die Preiſe 
im Intereſſe der Allgemeinheit einzuwirken. Vom 
Schutz der Verbraucher iſt jetzt keine Rede mehr. 
Etwas Ahnliches wie die während des Krieges im 
Intereſſe der Verbraucher gegründeten Kriegsge⸗ 
ſellſchaften, z. B. die Kriegsgetreidegeſellſchaft, ſollte 
man auch für die Kohle zu ſchaffen verſuchen. 

Handelsminiſter Dr. von Sydow: Der Staat 
hat bereits wiederholt verhütet, daß Kohlenpreis⸗ 
erhöhungen eintraten. Er hat nicht die Abſicht, 
ein möglichſt hohes Erträgnis herauszuwirtſchaften 
oder die allgemeinen Intereſſen hinter den fisbali⸗ 
ſchen zurücktreten zu laſſen. Hätten wir die jetzige 
Gelegenheit zum Erwerb nicht ergriffen, ſo würde 
uns in Zukunft jede Möglichkeit dazu fehlen. 

Abg. Hus (Soz.): Wir ſind ſtets für eine Ver⸗ 
ſtaatlichung des Bergbaues eingetreten. In der 
vorliegenden Form können wir der Vorlage aber 
nicht zuſtimmen. Wenn der Fiskus in das Koh⸗ 
lenſyndikat eintritt, wird er nicht in der Lage ſein, 
auf die Preisfeſtſetzung entſcheidend einzuwirken, 
da er nur zehn Prozent der Beteiligungsziffer hat 
und ſich dem Willen der Privatinduſtrie fügen 
muß. Leider ſind keine Vorſichtsmaßnahmen zur 
Verstärkung des Schutzes der Arbeiterintereſſen ge⸗ 
ſchaffen worden. Die Verſtaatlichung des Berg⸗ 
baues wird erſchwert durch den von dieſer Vorlage 
geförderten Anreiz zur Kursſteigerung. Erhöhte 
Kohlenpreiſe wären ein großes Hindernis beim 
wirtſchaftlichen Wiederaufbau nach dem Kriege. 
Dieſer Vorlage, die 98 Millionen zur Abfindung 
einer kleinen Zahl von Aktionären, ſchon vielfachen 
Millionären, fordert, können wir nicht zuſtimmen. 

Abg. Althoff (stl.): Wir ſind für überwei⸗ 
ſung der Vorlage an die Haushaltskommiſſion. 
Wir betrachten die Vorlage als eine Folge des Ge⸗ 
ſetzes von 1905. Es wird ſich ein gewiſſer über⸗ 
ſchuß für den Staat ergeben. Im Syndikat nimmt 
der Fiskus eine hervorragende Stellung ein, er hat 
einen entſcheidenden Einfluß auf die Preisbildung 
des Syndikats. Unter der Herrſchaft des Syndi⸗ 
kats ſind die für unſere geſamte Induſtrie erforder⸗ 
lichen 90 gefördert worden, die Lohnverhält⸗ 
niſſe ſind dabei dauernd beſſer geworden. 


legt, iſt aus dem nach dem vorbeifließenden 
Wildbach benannten „Peleſch“ längſt eine 
prunkvolle königliche Reſidenz mit ſtattlichen 
Türmen und Zinnen geworden. Wie ein Mär⸗ 
chenſchloß ragt es, von uralten ſchwarzen Tan⸗ 
nen überſchattet, von ſeinem Wieſenplan am 
Bergeshang auf. Ein zweites kleineres Schloß 
(Peliſchor) bildete bis zum Tode des greiſen 
Königspaares die Sommerreſidenz Ferdinands 
und Marias. Der leichtfertige Charakter des 
rumäniſchen Volkes hat dem modernen Sinaia, 
dem „rumäniſchen Monte Carlo“, ſein Gepräge 
aufgedrückt. Nicht der ſchönen Landſchaft, der 
majeſtätiſchen Bergeinſamkeit zuliebe, nicht 
um innere Sammlung nach dem haſtenden 
Getriebe des Stadtlebens zu finden, ziehen 
die reichen Bukareſter im Sommer ſcharenweiſe 
in das Karpathendorf: der Spielſaal mit all 
ſeinen Lockungen zieht ſie an; Bälle, Sport⸗ 
feſte und andere geſellſchaftliche Veranſtaltun⸗ 
gen ſind es, die ſie hier ſuchen. In dem neuen, 
prunkvoll ausgeſtatteten Kaſino, auf den be⸗ 
quemen Spazierwegen im Tal (denn welcher 
Rumäne oder welche Rumänin würde ſich der 
Mühe eines Aufſtieges in die Berge unterzie⸗ 
hen ?), ja ſelbſt in der Kirche, die man, weil 
es nun einmal guter Ton iſt, hin und wieder 
beſucht, wird geliebelt und kokettiert. Die 
größte Freude des Rumänen, in deſſen Her⸗ 
zen nach Bukareſt gleich Sinaia kommt, aber 
iſt es, wenn ihm jemand verſichert, der Kur⸗ 
ort mache einen ganz franzöſiſchen Eindruck. 
Sieht er doch damit wieder einmal ſeine Zu⸗ 
gehörigkeit zu der „edlen lateiniſchen Raſſe⸗ 
bekräftigt. 
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Abſicht, den Kleinwohnungsbau zu fördern, 


Abg. Bruſt (Ztr.): Wir find mit der Uberweir⸗ 
ing an den Staatshaushaltsausſchuß einverſtan⸗ 
den. In bezug auf die finanzielle Seite ſtehen wir 
Der Vorlage mit gemiſchten Gefühlen gegenüber. 
Im allgemeinen iſt ſie uns aber nicht unſympa⸗ 
thiſch; wir werden ſie in der Kommiſſion ein⸗ 
gehend prüfen. 

Abg. Schrader (Freikonf.): Wir erblicken in 
der Se eine Konſequenz der Beſchlüſſe von 
1905, wir ſtehen ihr mohlwollend gegenüber. 

Die Vorlage wurde der verſtärkten Staatshaus⸗ 
haltskommiſſion überwieſen. 

4 Es folgte die erſte Beratung des Entwurfs 
nes 


Wohnungsgeſetzes 
in ee mit der eriten Beratung des Ge: 
jegentwurfs über die ſtaatliche Verbürgung zweiter 


Hypotheken. (Bürgſchaftsſicherungsgeſetz.) — Na 

letzterem Geſetz pol er Staat dwecks Förderung 
der Herſtellung gejunder Kleinwohnungen die 
Bürgſchaft für zweite Hypotheken übernehmen. Zu 
dieſem Zweck werden 10 Millionen Mark gefordert. 

Handelsminiſter Dr. Sydow: Das Woh⸗ 
nungsgeſetz, das bereits im Jahre 1913 dem Haufe 
re! bei Ausbruch des Krieges aber zurückge⸗ 
ſtellt wurde, kehrt in veränderter, und wie ich hoffe, 
in verbeſſerter Geſtalt an das Haus zurück. on 
vor dem Kriege hatten wir vielfach einen Mangel 
an mittleren und kleineren Wohnungen. Wir 
müſſen damit rechnen, daß nach dem Kriege die 
Knappheit in dieſen Wohnungen mindeſtens nicht 
zurückgehen wird. Wir erwarten, daß die vorlie⸗ 
genden Geſetze geeignet ſein werden, den Bedürf⸗ 
niſſen entſprechend geſunde kleine und mittlere 
Wohnungen zu ſchaffen. Derartige zu einem er⸗ 
träglichen Preiſe zur Verfügung der Minderbemit⸗ 
telten ſtehende Wohnungen ſind die Vorausſetzung 
für eine vernünftige und erfolgreiche Bevölke⸗ 
rungspolitik. 

Abg. Künzer (mil): Die Wohnungsverhält⸗ 
niſſe von 1871 nach dem Kriege müſſen ee 
wirken. Wir find erfreut, daß die Regierung zum 
erſtenmale Mittel zur ſtaatlichen Verfügung zwei⸗ 
ter Hypotheken zur Verfügung ſtellt. Damit iſt 
auch ein erſter Schritt getan, um den Haus beſitzern, 
die durch den Krieg beſonders ſchwer geſchädigt ſind, 
zu helfen. 

Abg. Lüdicke (Freikonſ.): Wir erkennen die 
an. 
Zweifelhaft iſt, ob der jetzige Augenblick ſich für 
die Verabſchiedung eines ſolchen Geſetzes Pr: 
2 wir m dringend, daß den Sbeſitzern 
geholfen wird. 

Abg. Dr. Würmeling (Ztr.): Die aus dem 
Felde zurückkehrenden Krieger haben den An⸗ 
ſpruch darauf, daß ihnen auf dem heimatlichen 
Boden angemeſſene Wohnungen geſchaffen werden. 
Wir müſſen beſtrebt ſein, beim Wohnungsbau uns 
von dem gewerbsmäßigen Grundſtücksſpekulanten⸗ 
tum frei zu a Gortſch. Vp 

Abg. Pohlmann Gortſchr. t.) wünſcht, 
daß durch das Geſetz die Selbſtverwaltung der 62 
meinden nicht beeinträchtigt werde. 

Abg. Hirſch⸗ Berlin (Soz.): Eine gute Woh⸗ 
nungs politik kann nur auf vernünftiger Bodenpo⸗ 
litil beruhen. In der Kommiſſion werden wir an 
der Verbeſſerung mitarbeiten. 

Finanzminiſter Dr. Lentze: Die Förderun 
des Kleinwohnungsſyſtems war bisher 5 Meient, 
lichen Sache der Gemeinden. Jetzt wird ſich auch 
der Staat an dieſer Aufgabe beteiligen. Unſere 
durch den Krieg ſehr geſchwächte Volkskraft muß 
geſtärkt und aufgefriſcht werden. Ein Mittel, das 
zu dieſem Ziel führt, erblicken wir in der Geſun⸗ 

ung des Kleinwohnungsſyſtems. Zur Herſtellung 
von kleinen und mittleren Wohnungen ſollen den 
1 Baugenoſſenſchaften 10 Millionen 
Mark zur Verfügung geſtellt werden. Ich hoffe, 
daß dem erſten Schritt. den der Staat mit dem 
Surgibeftsiiherungsgeieh macht, bald ein zweiter 
folgen wird. 

g. Grundmann (Konſ.): ſtimmte 
1 8 rlagen gi K 

e Vorlagen gingen an eine Kommiſſion von 
21 Mitgliedern. 5 

Nächſte Sitzung Montag 12 Uhr: kleinere Vor⸗ 


lagen, zweite Beratung des Schätzungsam etzes 
Schluß nach %6 Uhr. he 


Ueber den Beſuch des Königs 
von Bayern im Großen Haupt⸗ 
quartier 

ſchreibt die Münchener Korreſpondenz Hoffmann: 

Schon bei der letzten Reiſe nach dem Kriegs⸗ 
ſchauplatz hatte der König die Abſicht, auch dem 
Kaiſer einen Beſuch abzuſtatten. Die Ausführung 
wurde damals durch den Heldentod des Prinzen 
Heinrich verhindert. Dieſen Beſuch nachzuholen, 
war der Zweck der Reiſe, die der König am vergan⸗ 
genen Donnerstag, begleitet von dem Staats⸗ 
miniſter des königlichen Hauſes und des Außern 
Grafen Hertling antrat und von der er am Sonn⸗ 
tag Mittag nach München zurückkehrte. Der König 
murde vom Kaiſer mit großer Herzlichkeit empfan⸗ 
gen. In längerer Beſprechung fanden die hohen 
Herren Gelegenheit zu perſönlichem Meinungsaus⸗ 
tauſch und unter dem erhebenden Eindrucke der 
Nachrichten über die wuchtigen Erfolge der deut⸗ 
ſchen Truppen und ihrer Verbündeten in Rumä⸗ 
nien verliefen die Stunden des Zuſammenſeins in 
freudiger und zuverſichtlicher Stimmung. Der An⸗ 
erlennung für die Leiſtungen der bayeriſchen Trup⸗ 
pen auf allen Kriegsſchauplätzen und dem Danke 
für die unermüdliche Anteilnahme ihres oberſten 
Kriegsherrn an den kriegeriſchen Ereigniſſen gab 
der Kaiſer bei der Begrüßung Ausdruck, indem er 
dem König den Orden Pour le mérite überreichte. 

Während des Nufenthaltes im Großen Haupt⸗ 
quartier lernte der König den Generalfeldmar⸗ 
ſchall von Hindenburg und den erſten Generalquar⸗ 
tiermeiſter Ludendorff perſönlich kennen. Er ver⸗ 
lieh dem Generalfeldmarſchall ſein Neliefbild in 
Bronze von Profeſſor Hildebrand und dem General 


der 


Ludendorff das Großkreuz des Militär⸗Max Jo⸗ 


ſeph⸗Ordens. Außerdem zeichnete der König eine 
größere Anzahl von Offizieren mit Kriegsdekora⸗ 
tionen aus. Mit den zu gleicher Zeit im Großen 
Hauptquartier anweſenden Leitern der Politik des 
Reiches, dem Reichskanzler von Bethmann Hollweg 


gere Beſprechungen. 


und dem Staatssekretär Zimmermann hatte er län: 


Das Sandſchreiben, das der Kaiſer bei der Ver⸗ 
leihung des Ordens Pour le mérite an den König 
richtete, hat folgenden Wortlaut: 

Eurer königlichen Majeſtät Anweſenheit in 
Meinem Großen Hauptquartier gibt Mir den 
willkommenen Anlaß, von Neuem dankbar der 
lebhaften Anteilnahme zu gedenken, die Eure 
Majeität den kriegeriſchen Ereigniſſen widmet 
und erſt unlängſt wieder durch persönliche An⸗ 
weſenheit auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz be⸗ 
tätigt hat. Mit Befriedigung und Stolz muß 
Eure königliche Majeſtät die Beſichtigung der 
kampferprobten bayeriſchen Regimenter erfüllt 
haben! Bewährt in ihren Leiſtungen auf allen 
Kriegsſchauplätzen, ſo auch insbeſondere in aller⸗ 
jüngſter Zeit während des glorreichen Feldzuges 
in Rumänien, haben Eurer Majeſtät Truppen ſo⸗ 
wohl in zäher Tapferkeit ſchwerſtem feindlichem 
Anſturm getrotzt, wie auch in unaufhaltſamem 
Drang nach vorwärts den Sieg an ihre Fahnen 
zu heften gewußt. Der Wunſch, Meiner hohen 
Anerkennung und Meinem warmen Dank für 
ſolch hervorragende Waffenerfolge aufs neue 
Ausdruck zu verleihen, veranlaßt Mich, Eure kö⸗ 
nigliche Majeſtät zu bitten, die Abzeichen Mei⸗ 
nes Ordens Pour le msrite entgegenzunehmen 
und anlegen zu wollen. 

Mit der Verſicherung der wahren Hochachtung 
und Freundſchaft verbleibe Ich 

Großes Hauptquartier den 8. Dezember 1916 

Eurer königlichen Majeſtät 
freundwilliger Vetter und Bruder 
gez. Wilhelm I. R. 


Der Kaiſer hat dem Staatsminiſter Dr. Grafen 
von Hertling aus Anlaß ſeiner Anweſenheit im 
Großen Hauptquartier das Großkreuz des Noten 
Adlerordens perſönlich überreicht. 


Politiſche Tagesſchau. 
Einberufung des Reichstages. 


Wie W. T.⸗B. hört, hat der Präſident des 
Reichstages die Mitglieder zu einer Sitzung für 


Dienstag den 12. d. Mts., nachmittags 1 Uhr, 


einberufen. Es wird angenommen, daß der 
Reichskanzler im dieſer Sitzung über die neue 
militäriſche Lage in Rumänien Mitteilung ma⸗ 
chen wird. 5 


Prüfung der Kriegslieferungen. 

Der Staatsſekretär des Innern hat die Kom⸗ 
miſſion zur Prüfung von Verträgen über Kriegs⸗ 
lieferungen zur erſten Sitzung auf Dienstag 
den 19. Dezember, vormittags 11 Uhr, einge⸗ 
laden. 


Glückliche Heimkehr der „Deutſchland“. 

Die Deutſche Ozeanreederei in Bremen teilt 
mit: Anſer Handelstauchboot „Deutſchland“, 
Kapitän König, iſt Sonntag Mittag nach einer 
ſchnellen Reiſe vor der Weſermündung einge⸗ 
troffen. 

Die Berliner Blätter ſprechen zum Eintreffen 
der „Deutſchland“ vor der Weſermündung ihre 
Freude aus. Im „Lok.⸗Anz.“ heißt es, ſie hat zu 
ihrer Ozeanreiſe nicht einmal 20 Tage gebraucht. 
In Bremen gingen bald, nachdem die Meldung 
eingetroffen war, die Flaggen hoch. Mit In⸗ 
tereſſe ſieht man allgemein der Schilderung ent⸗ 
gegen, die Kapitän König über das Zuſammen⸗ 
treffen mit dem Schlepper und der „Deutſchland“ 
geben wird. In der „Voſſ. Ztg.“ heißt es, es iſt 
eine glänzende Löſung der Aufgabe, das Mart- 
mum der Leiſtung durch ein Minimum von Mit⸗ 
teln zu erzielen. Kein Wort des Ruhmes iſt zu 
viel für die ſeemänniſche Leiſtung Kapitän Kö⸗ 
nigs und ſeiner ausgezeichneen Mannſchaft. 


Das Schickſal der „Bremen“. 


Der Präſident der Deutſchen Ozeanreederei 
in Bremen, Herr Dr. A. Lohmann, macht der 


Preſſe folgende Mitteilung, die zwar den man⸗ 


nigfachen Erörterungen in der Bevölkerung über 
das mutmaßliche Schickſal des Handelstauch⸗ 
bootes „Bremen“ keine genau beſtimmten Tar⸗ 
ſachen entgegenſtellt, aber doch inſofern zu begrü⸗ 
ßen iſt, als ſie die Gründe der Reederei für ihre 
Zurückhaltung gegenüber der auch vom feindli⸗ 
chen Auslande ſcharf überwachten Sffentlichkeit 
anführt. Herr Dr. Lohmann äußert ſich wie 
folgt: 5 

„Die zahlloſen Anfragen, welche die Zei⸗ 
tungen und wir hinſichlich der „Bremen“ er⸗ 
halten haben, beweiſen die warme Teilnahme 
weiter deutſcher Kreiſe an dem Ergehen un⸗ 
ſerer Handelsunterſeeboote. Ein ſtarkes, wenn 
auch ganz anders geartetes Intereſſe daran be⸗ 
zeugt ebenfalls der Feind, indem er infolge 
Ausbleibens jeder Nachricht von unſerer Seite 
über die „Bremen“ alle möglichen Enten der 
wildeſten Art losläßt. Einmal ſollte die „Bre⸗ 
men: in Amerika torpediert ſein, ein anderes 
mal ſoll ſie aufgebracht ſein und in Togo lie⸗ 
gen. Alle dieſe Mitteilungen ſind glatt erfun⸗ 
den und ſollen dazu dienen, von uns eine Ant⸗ 
wort herauszufordern. Dieſer Verſuch wird je⸗ 
doch wie bisher vergeblich bleiben. Mir liegt 
daran, unſeren deutſchen Mitbürgern mitzu⸗ 
teilen, daß die Deutſche Ozeanreederei ange⸗ 
ſichts unſerer Feinde lediglich eine Meldung 
veröffentlicht: Die jeweilige Ankunft hüben 
und drüben. Alle ſonſtigen Nachrichten, wie 
ſie in den Zeitungen erſchienen, ſtammen nicht 
von uns. Ich zweifle nicht daran, daß jeder 
gute Deutſche die Gründe für unſer Verhalten 


verſtehen und ſich demgemäß auch nicht wun⸗ 
dern wird, wenn wir ſelbſt den wildeſten Ge⸗ 
rüchten nicht entgegentreten.“ 


Kaiſer Karl 


trifft am Dienstag Morgen zu kurzem Aufent⸗ 
halt in Budapeſt ein. 
Vertrauensvotum der italieniſchen Kammer 

Nach einer viertägigen Beſprechung der Re⸗ 
gierungserflärung, die mit einer Antwort Bo⸗ 
ſellis an die verſchiedenen Redner ſchloß, nahm 
die italieniſche Kammer am Sonnabend in na⸗ 
mentlicher Abſtimmung mit 376 gegen 45 Stim⸗ 
men die Tagesordnung des Abgeordneten Ca⸗ 
mera an, die der Regierung das Vertrauen aus⸗ 
ſpricht und ſagt, daß die Kammer nach Anhörung 
der Regierungserklärungen dieſe billiat. 


Volksrevolten in Italien. 

In Padua und in der Romagna fanden, wie 
verschiedene Berliner Blätter melden, ſchwere 
Volksrevolten ſtatt, die durch Militärgewalt un⸗ 
terdrückt werden mußten. 


Joffres Rücktritt. 

Das „Journal de Geneve“ beſtätigt die Ab⸗ 
dankung Joffres. Das Blatt nennt das eine 
Nachricht, die in⸗ und außerhalb Frankreichs ſi⸗ 
cherlich angſtvolle Erregung hervorrufen werde. 
Die offizielle Mitteilung werde in Kürze erfol⸗ 
gen. Als Grund für den Rücktritt des franzöſi⸗ 
ſchen Generaliſſimus werden Geſundheitsrückſich⸗ 
ten geltend gemacht werden. Als Nachfolger 
Joffres kommen nach der Pariſer Preſſe Caſtell⸗ 
naux, Soche und Petain in Frage. Laut weite⸗ 
ren nach Genf gelangten Mitteilungen hat Bes 
tain auf den Poſten des Generaliſſimus die met⸗ 
ſten Ausſichten. Joffre wird formell das Präſt⸗ 
dium des oberſten Überwachungsrates der 
Alliierten erhalten. Mit dem Wechſel im fran⸗ 
zöſiſchen Oberkommando wird die Einrichtung 
einer Art Wohlfahrts⸗Ausſchuſſes Hand in Hand 
gehen. 0 
Die „Deutſche Tageszeitung“ läßt ſich aus 
Genf melden, die Ernennung des Nachfolgers 
Joffres dürfte Montag erfolgen. Bisher hätten 
Caſtellnaux und Liautey die meiſten Ausſichten. 
Die Royaliſten wollen Sarrail durch Liautey 
erſetzen. Joffre dürfte allenfalls eine beratende 
Sonderſtellung im Kriegsamt behalten. 

Die franzöſiſche Kammer 

ſetzte am Sonnabend die Beſprechung der vorläu⸗ 
figen Kredite für die erſten drei Monate des 
Jahres 1917 fort. Raoul Perret gab einen Über⸗ 
blick über die heutige Finanzlage. Vom 1. Au⸗ 
guſt 1914 bis zum 31. Dezember 1916 erreichten 
die Kredite die Höhe von 63 Milliarden. Mit 
den Krediten des erſten Vierteljahres 1917 ſtie⸗ 
gen ſie auf 72 Milliarden, davon 57 für den 
Krieg. Die beiden Anleihen hätten 21 Milliar⸗ 
den 600 Millionen tatſächlicher Einzahlungen er⸗ 
geben. Wenn man Anweiſungen und Obliga⸗ 
tionen hinzuzähle, habe das franzöſiſche Publf⸗ 
kum dem Staat 48 Milliarden vorgeſchoſſen. 

Zu den Sturmſzenen, die in der franzöſiſchen 
Kammer am Sonnabend ſich abgeſpielt haben, 
wird den Blättern berichtet: Noux Coſtade, der 
bürgerliche Abgeordnete, der vor drei Monaten 
an die Kammer appellierte, um dem Verbluten 
des Landes durch vernünftige Erwägungen der 
Friedensmöglichkeit Einhalt zu tun, jagte u. a.: 
Unſere Preſſe lügt mit unglaublichem Cynismus, 
aus Geldgier und auf Befehl von oben. Wir 
tanzen in Fluten des Blutes und führen den 
Krieg von Woche zu Woche weiber. Unſere Lie⸗ 
feranten ſitzen in ihren Lehnſeſſeln und gewin⸗ 
nen Siege an den Ufern des Rheins. Man will 
die 18 jährigen einberufen, die Antauglichen 
nachmuſtern. Frankreich gibt alles. Hat Eng: 
land alles gegeben? 


Die Transportmittelnot in Frankreich. 
Angeſichts der Transportmittelnot ſoll die 
franzöſiſche Regierung eine Einſchränkung des 
Lichts⸗ und Wärmeverbrauchs für ganz Frank⸗ 
reich um ½ der bisher verwandten Menge 
planen. 2 N 

„Temps“ meldet, daß die Urſachen in der 
Transportkriſe in Frankreich darin liegen, daß 
die engliſchen Truppen in einer großen Zahl das 
franzöſiſche Wagenmaterial hinter der Front be⸗ 
nutzen. Der „Temps“ glaubt zu wiſſen, daß die 
engliſche Regierung ſich verpflichtet habe, 10 000 
Wagen in kürzeſter Zeit nach Frankreich zu ſchaf⸗ 
fen, ebenſo eine gewiſſe Anzahl von Lokomotiven. 


Das neue engliſche Kabinett. 

Der politiſche Mitarbeiter der „Times“ teilt 
mit, daß das neue Kabinett vielleicht nur aus 
fünf oder ſechs Mitgliedern beſtehen wird, die 
zugleich den Kriegsrat bilden werden. Das Ka⸗ 
binett wird beſtehen aus: Lloyd George als 
Premierminiſter und Vorſitzender des Kriegs⸗ 
rats, Bonar Law als Schatzkanzler, Henderſon 
als Arbeitsminiſter, Lord Curzon als Lord⸗Sie⸗ 
gelbewahrer und Lord Milner oder Carſon als 
Miniſter ohne Portefeuille. Die übrigen Mit⸗ 
glieder des Miniſteriums werden wahrſcheinlich 
ſein: Lord Derby: Krieg, Balfour: Außeres, 
Walter Long: Kolonien, Auſtem Chamberlain: 
Indien, Ellis Griffith: Inneres, Addiſon: Mu⸗ 
nition, Lord Devonport: Lebensmittelkontrolle, 
Sir A. Stanley: Handel, Fiſher: Unterricht, Le⸗ 
ver: Finanzſekretär des Schatzamtes, Sir Robert 
Finlay: Lordkanzler, Smith: Generalanwalt, 


\ 


Cave: Solicitor General, Lord Nobert Cecil: 
Anterſtaatsſekretär für auswärtige Angel egen⸗ 
heiten, Sir George Younger: Staatssekretär für 
Schottland. Es iſt noch nicht ſicher, ob Lord Mil: 
ner oder Carſon die Admiralität übernehmen 
wird. Bonar Law wird ſich hauptſächlich dem 
Parlament widmen, ſodaß Lloyd George ſeine 
ganze Aufmerkſamkeit auf den Krieg konzentrie⸗ 
ren können wird. Admiral Jellicoe und Chef des 
Generalſtabes Robertſon werden dem Kriegsrat 
zugeteilt werden. Das ganze Miniſterium wird 
am Dienstag im Anterhaus erſcheinen. 
— „Weekly Dispatch“ ſchreibt: Das Programm 
Lloyd Georges ſchließt ein: Die Frühjahrsoffen⸗ 
ſive, die Mobilifierung der Zivilperſonen zwi⸗ 
ſchen 16 und 60 Jahren, Maßregeln, um die 
Blockade effektiv zu machen, die Ausgabe von 
Nahrungsmittelkarten, die Vermehrung der hei⸗ 
miſchen Lebensmittelproduktion, das Verbot von 
Arbeiten, die für den Krieg unweſentlich ſind, 
Zwangspiaßregeln gegen Verſchwendung und die 
Einführung fleiſchloſer Tage. — Nach einer Mel⸗ 
dung des „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ aus 
London hat das Northeliffihe Blatt „Evening 
News“ ſofort nach dem Bekanntwerden der Tat⸗ 


ſache, daß Balfour Staatsſekretär für auswärtige 


Angelegenheiten werden und Lord Nobert Cecil 
Anterſtaatsſekretär im Auswärtigen Amt blei⸗ 
ben wird, den Angriff gegen die beiden Mitglie⸗ 
der der Regierung, die ſchon früber von der 
Northcliffſchen Preſſe angefeindet wurden, er⸗ 
öffnet. 
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Deutſches Reich. 


Berlin, 10. Dezember 1916. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin und Königin 
hat der Nationalſtiftung für die Hinterbliebenen 
der im Kriege Gefallenen die Summe von, 
29 500 Mark in hochherziger Weiſe zur Verfügung 
geſtellt. Dieſer Betrag ſtammt aus einem Baſar 
deutſcher Frauen in Valdivia und bekundet aufs 
neue die unermüdliche Opferfreudigkeit unſerer 
deutſchen Landsleute im Auslande und ihre treu⸗ 
bewährte Anhänglichkeit an die alte Heimat. — 


Die Geſchäftsſtelle der Nationalſtiftung befindet 


ſich Berlin NW. 40, Alſenſtraße 11. f 

— Die Frau Kronprinzeſſin beſuchte am Frei⸗ 
tag das unter ihrer Schirmherrſchaft ſtehende 
Potsdamer Altenhaus. 

— Major von Jena iſt zum Kommandanten 
des Hauptquartiers des Kronprinzen ernannt 
Herr von Jena iſt Landtagsabgeordneter für 
Rothenburg⸗Hoyerswerda. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine 
Bekanntmachung betreffend Verjährung rückſtän⸗ 
diger Beiträge der Reichsverſicherungsordnung, 
eine Bekanntmachung betreffend Erhebungen 


über Trocknungseinrichtungen und eine ſolche 
über das Außerkrafttreten der Verordnung, be⸗ 


treffend die Einſchränkung der Arbeitszeit in Be⸗ 
trieben, in denen Schuhwaren hergeſtellt werden. 
Dieſe Verordnung tritt am 15. Dezember 1916 
inkraft. 

TTT 


Ausland. 


Wien, 9. Dezember. Wie das Armeeverord⸗ 
nungsblatt meldet, hat der Kaiſer den Militär⸗ 
attache bei der Botſchaft in Berlin, den Oberſten 
Freiheerrn v. Bienerth, Flügeladiutant des ver⸗ 
ſtorbenen Kaiſer Franz Joſeph, zu ſeinem Flügel 
adjutanten ernannt. NT ’ 
— mn ̃˙7 TT. er St 


Provinzialnachrichten. 


Culm, 8. Dezember. (Die Höcherlbräu⸗Akt⸗Ge⸗ 
ſellſchaft) zahlt in dieſem Jahre eine „Dividende 
von 8 Prozent gegen 7 Prozent im pulse 
Dt. Eylau, 10. Dezember. (Die Einwohner⸗ 
85910 der Stadt beträgt nach der diesjährigen 

olkszählung 11 677, gegen 10 087 im Jahre 11600 
Alſo trotz des Krieges eine Zunahme von 160 
Perſonen. 5 

e Freyſtadt, 10. Dezember. (Erhöhu des 
Ade In der geſtrigen Generalver guet, 
lung der Molkereigenoſſenſchaft wurde der Pre 
für Magermilch von 8 auf 10 Pfg. pro Liter erh 
während die alten Preiſe für Vollmilch mit 22 95 
für Buttermilch mit 10 Pfg. pro Liter und Ira 
Butter mit 2,50 Mark pro Pfund geblieben Rue 
Die ausſcheidenden Mitglieder Beſitzer Kutſchwaluf⸗ 
im Vorſtande und Beliker Etzmuß⸗Goldau im 
ſichtsrate wurden wiedergewählt. on 

Marienburg, 8. Dezember. (Zwecks Ankauf v 75 
Militärpferden) fand heute auf dem Platze vor Hr 
Marientor ein Markt ſtatt. Von 30 zum werf 
geſtellten Pferden wurden 8 zum Preiſe von 
bis 2600 Mark angekauft. 


Au 
Danzig, 8. Dezember. (Verſchiedenes.) De 
Provinzigklandſchaftsſekretär Schmechel in Daz 


it der königliche Kronenorden 3. Klaſſe echt ” 

worden. — Schwer verletzt hat fih heute Na von 

Eiſenbahnſchaffner Otto Wagner ein Mann os 

44 Jahren. Er wurde am Geleiſe Beeren 
aufgefunden; das linke Bein war ihm abge 

anderweitig verletzt. Bish 1 

5 ellen 

a 


Mirbelſäule und mußte ſofort nach Danzig in ret 


liche Behandlung gebracht werden. — Il en, 
Wohnung Schwalbengaſſe wurde von Hausgenell 

die durch intenliven Gasgeruch aufmerkjann Fürs 
den waren, heute Nacht die 21 Jahre alte ein 


Arzte brachten, nicht zu ermitteln. 

Röſſel, 8. Dezember. 
Schweinemaſtfutter.) 
worden, vorläufig 


* 


Aenſchlichen Ernährung ni ig 

0 g nicht geeigneten en 
bein alen und als Schweinemaſtfutter een 
Verf — u laſſen. Mit dem Ankauf und dem 
15 Bircten ieſer Roggenmengen ſind vier Mühlen, 
3 — Sofsburg, Röſſel, Biſchofſtein und Seeburg, 
Naatragt worden. Andere Mühlen dürfen ſolchen 
zoggen unter keinen Umſtänden kaufen und ver⸗ 


aſſeſſor Lieberkühn. — Der ſchon vorbeſtrafte Ar⸗ 
beiter Emil Naß aus Bielsk und deſſen Schwieger⸗ 
tochter Marta Naß, gleichfalls vorbeſtraft, jetzt in 
Annaburg, haben ſich wegen Blutſchande zu 
verantworten. Der Ehemann der Mitangeklagten 
ſteht im Felde. Die Sffentlichkeit wurde während 


roten. Die Rerfä 5 N a der Verhandlung ausgeſchloſſen. Beide Ange 
baer dei der n kagte find geſtändig, die Hauptſchuld wird den 
taus zurückerhalten. Bedingung hierfür ift aber, Schwiegervater beigemeſſen. Das Urteil lautete 


gegen letzteren auf 6 Monate, gegen die Schmie⸗ 
ertochter auf 4 Monate Gefängnis. — Der Zieg⸗ 
er Boleslaus Maczejewski aus Culm iſt wegen 
Arkundenfälſchung angeklagt. Da der An⸗ 
geklagte inzwiſchen zum Militär eingezogen iſt, muß 
auf Vertagung erkannt werden. — Zur Verhand⸗ 
lung ſtand heute auch der Einbruch in die Bahn⸗ 
Hofsreſtauration Brieſen, wobei den Dieben außer 
einer ganzen Reihe von Waren noch ca. 1700 Mark 
bares Geld in die Hände fielen. Dieſen Dieb⸗ 
ſtahl ausgeführt zu haben, werden die Arbeiter 
Emil Gienau aus Brieſen und Erich Ziemer, zur⸗ 
zeit in Haft, beſchuldigt. Der Erſtere gibt die Tat 
zu, Letzterer verlegt ſich aufs Leugnen. Der An⸗ 
geklagte Gienau erklärt, daß der Einbruch vorher 
verabredet und beſchloſſen worden jei, zur eytl. Er⸗ 
bringung eines Alibibenweiſes eine Fahrt nach 
Melno vorzutäuſchen. Die Angeklagten  Töjten 
Fahrkarten nach Melno, verblieben aber in Brie⸗ 
1 und ſchritten um 11 Uhr nachts zur Ausführung 
es Planes. 3. löſte eine Fenſterſcheibe mit dem 
Meſſer und öffnete dann das Fenſter, worauf beide 
einſtiegen. Am ihr Entkommen zu ſichern, wurden 
auf der anderen Seite des Warteraumes ebenfalls 
2 Fenſterſcheiben mit Rahmen entfernt. Im 
Warteraum wurde erſt der Glaskasten en 
dem ſie 7 Tafeln Schokolade, 20 Schachteln Ziga⸗ 
retten, Zigarren, Pfefferkuchen, Würſte uſw. ent⸗ 
nahmen. Inzwiſchen beſchäftigte ſich Ziemer mit 
dem Geldſchrank und da die Schlüſſel dazu zufällig 
zurückgelaſſen worden waren, gelang Offnung und 
Beraubung desſelben mühelos. Den Einbrechern 
fielen außer 1665 Mark bar, Poſtkarten und 1 Re⸗ 
volver in die Hände. 3. ſoll außerdem verſucht 
haben, den Automaten an der Aborttür aufzuhre⸗ 
chen. Aber den Verbleib des Geldes geben die An⸗ 
geklagten an, je 5 Mark an ſich genommen, das 
übrige aber vergraben zu haben. Der Verdacht 
der Täterſchaft lenkte ſich ſofort auf Ziemer, wel⸗ 
cher bei einer Eiſenbahnkolonne tätig, am frag⸗ 
lichen Tage dem Dienſt fern geblieben war. Mit 
Hilfe eines ag che denn Polizeihundes ng die 
Feſtnahme der beiden Einbrecher, ebenſo Herbei⸗ 


daß für ä ü 
je 5 Zentner Schrot ſpäteſtens fünf Manate 
gs 285 lend 915 aim Gewicht 195 min⸗ 
eus 225 u i 
alien RR an die ndwirtſchaftskammer 
au, 7. Dezember. (Zur Verſorgu der 
Arat mer ccaft mit Winter⸗Fiſchen)) 25 5 Ma⸗ 
di at mit den Fiſchern Verhandlungen gepflogen, 
0 e dazu führen werden, daß beſtimmte Fiſcher, : 
Stade wie im Sommer, ihren Fang an die von der — 
t bezeichneten Stellen gegen feſte Preiſe ab⸗ er 


liefern, wo fie dann der Bürgerſchaf fn \; V 
Bas 5 rgerſchaft zur Verfü⸗ 9 5 
ter Er eu ee gelingen, die 15 0 ae a 
ter Zeit r bedenkli eſtiegenen Fiſchpreiſe ee Ä 3m, 
auf eine normale Höhe zu Kenner Sechpreif 
Eise Argenau, 10. Dezember. (Verſchiedenes.) Das 
Werne Kreuz 2. Klaſſe erhielt der Kanonier Oskar 
Diers Sohn der Rentnerin Eva Würtz hierſelbſt.— 
ue „Hindenburg⸗Spende“ zeitigt hier ein ſehr 
ünſtiges Ergebnis. Es find bereits mehrere 
entner Speck bei der hieſigen Sammelſtelle, dem 
Schlachthauſe, abgeliefert worden. — Sieben Söhne 
im Felde hat die Eiſenbahnbeamtenwitwe Bank 
von Bier. Der achte iſt wegen einer ſchweren Ber: | 
Sundung bereits als Invalide entlaſſen. — Die 
das mereigenoftenfhait m. b. H. Eigenheim ſchloß 
5 Geſchäftsjahr in Einnahme und Ausgabe mit 
37760 Mark ab. Der Reingewinn betrug 470 Mk. 
er Genoſſenſchaft gehören 51 Mitglieder an. Die 
Geſamthaftſumme beträgt 22800 Mark. 8 
8 Gneſen, 10. Dezember. (Schulkinder im Dienſt 
des Vaterlandes.) An der Sammlung zum beiten 
des Noten Kreuzes haben auch hieſige Schulkinder 
tegen Anteil gehabt. Die Ahrenleſe der Eneſener 
Kinder ergab gegen 12 Zentner Getreide Naggen 
und Gerſte. Das Ergebnis der Sammlung der 
Obſtrerne, an der auch Kinder vom Lande teils 
Narben en ab 2 0 5 gegen, 55 o un 
en daraus etwa 6 Zentner Ol gewonnen wer⸗ 7 5 E 5 5 = 
den. An getrockneten Brenneſſeln, die für Leinen und der d Oelke in Danzig zu] Niedergang, müſſen alle Kräfte wachgerufen werden, 
ereitung ertet werden, wurden 15 Zentner ER ee Oberbahnaſſiſtent Reimann in zur Anterſtützung der führenden Geiſter unjeres 
un dige gi Die Kaſtanienſammlung belief Tuchel zum o 1 SER Volkes auf vaterländiſchem, kirchlichem und. jogie- 
an einer Stelle allein auf über 200 Zentner. 5 te ee Landra Landkreiſeſlem Gebiet. In vaterländiſcher Hinſicht müſſen 
Gummi aller Art wurde ſchon früher in großen 1 Der 113 85 1 Landrat hat den Haupt⸗ wir uns auf das völkiſche Moment beſinnen, unſere 
Mengen abgeliefert. Die Sammlung des Kaffee⸗ er we 4 mtsſekretär des Amtsbezirks | ihöne Sprache freihalten von allen fremden Ein⸗ ſchaffung des vergrabenen Geldes bis auf 1562 
ſatzes iſt im hiefigen Kreiſe durch die Schulen bes 1 ie 51 17 sſchull flüſſen, in der Unterhaltung den franzöſiſchen Witz. Mark. — Der Angeklagte Ziemer beſtreitet alles, 
ts in die Wege geleitet r n ) 2 Bee und Leh: im Handel die aus dem Italieniſchen ſtammenden | wird aber durch den Mitangeklagten und die Zeus. 
Vorſig von Geheimrat Dr. Kolbe haben beſlanden ftezeichnungen. im Spiel die Englänberei vere genausſagen überführt. Der Zeuge, Bahnbof in 
die Lehrerinnen Fife Hanel Then. Klare Ge teilen. „Dem Gugfänber ft alles Seritgmet, &ı| Banlegeau erklärt auf Beiragen, ab ex einen Fa 
ſchinski⸗Hanzig, Jebwig S dr 3205 ara Ga: handelt ſtets nach dem Geſichtswinkel der Nützlich über Nacht im Warteraum halte, daß dies der Fall 
Lehre Nehbinder B A warz⸗Graudenz und keitslehre, der auch jeine Auffaffung des Staatsge⸗ 
FIT ar: Reid! dankens entſpringt. Während in ſeinem Sinne der 
perlehr als 8 91 1 it Zahlungs Staat eine freiwillige Vereinigung einer Anzahl 
8 ehrgegenſtand in den im Lande wohnender Leute iſt, von denen jeder die 
6l!t. | Sesigung Mat, Den eshimfigen Sri au 
i N = Ä Direk⸗ dem Staatskörper ichen, lebt im deut 
toriums, das jüngere Geſchlecht zu geeigneten Vor⸗ Volke e eee im deutſchen 
fümpfern für die Durchführung der Verbeſferung a di Bun See ee 
dr Rs iu den mae 118 est Urſprüngliches find, den Kräften des Ewigen ent 
3 a achgeordneten Hanmtend, 171 5 111 5 
e Arte] Suenbeyhenen. Ale für Open no Eger 
das 2 hen Fortbildungsſchulen als Lehr⸗ für Alle“, fol feinen kun im ? = 
on die Firma Kagenellenbogen in Poſen, Inhußer gegenſtand auch „Die Bedeutung des bargelploſen tehen dieſes feinen Segen nee 


Zahlungsverkehrs und feine praktiſche Durch⸗ Pe 5 
1 in Charlottenburg, Inhaber Ernſt Rotitein, und an führung“ berückſichtigt wird. Die Schulauſſichts⸗ allem des Beute Geiles, hat man ans den Nat 
Firma Arona 
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Petroleumquellen in der umgegend von Bukareſt. 
Reiche Petroleumquellen finden ſich auch in Schornſteine und die ebenſo ſchmutzigen Ba⸗ 

der Nähe von Bukareſt. Allerdings hat die Na⸗ racken dazu verſchandeln geradezu die Landſchaft. 
tur ſehr unter der Petroleuminduſtrie gelitten: Aber ſie ſind Geldbrunnen, die dem Lande jühr- 
in die reizvollen Gefilde paſſen ſchlecht die zy⸗ lich Millionen ſprudeln ließen und deren Segen 
linderförmigen Petroleumbehälter und die un⸗ uns jetzt ganz beſonders zugute kommen ſoll. 
zähligen Schornſteine, denen das Auge die Eiſen⸗ 3 
bahn entlang häufig begegnet. Dieſe ſchmierigen 


ſei, der Hund aber dem Anſcheine nach von dem 
Angeklagten mit Wurſt gefüttert worden ſei, da er 
anderntags faſt bewegungsunfähig war. — Das 
Urteil lautete gegen Gienau auf 6 Monate und 
2 Wochen, gegen Jiemer auf 1 Jahr und 1 Monat 
Gefängnis. 1 Monat Anterſuchungshaft wurde 
Letzterem, gegen den wegen ſeines Leugnens auf 
5 ni Strafe erkannt werden mußte, ange 
rechnet. 
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Mannigfaltiges. \ 

(Wegen Kriegswuchers) wurden die 
Inhaber der Wollgarn⸗Fabrik J. F. Hüther in 
Eſchwege, die Kaufleute Ernſt und Karl Hüther, 
zu je 11 000 Mk. Geldſtrafe von der Strafkammer 
I zu Kaſſel verurteilt. Beide hatten Kriegs⸗ 
wolle die ſie durch Vermittelung der Kriegsroh⸗ 
ſtoffabteilung des Kriegsminiſteriums zu 7 bis 
7,80 Mk. gekauft hatten, an die Heeresverwal⸗ 
kung und an Privatkundſchaft zu 16,50 Mk. ver⸗ 
auft. 

(Das verſchandelte Pompeji.) Wenn 
man dem „American Magazine“ Glauben ſchen⸗ 
ken will, plant Profeſſor Spinazzola, der Leiter 
des Neapler Muſeums und der Ausgrabungen 
von PBompeji, eine ſchier unerhörte Verunſtal⸗ 
tung der wunderbaren Ruinenſtadt. Er ſoll näm⸗ 
lich die Abſicht haben, „das alte Pompeſi wieder 
aufleben zu laſſen“, was ſoviel heißen würde, 
wie daß man die Ruinenſtadt in einen Jahrmarkt 
für Vergnügungsreiſende umwandeln würde. Zu 
dieſem Zweck ſollen angeblich die hauptſächlichſten 
der ausgegrabenen Gebäude „reſtauriert“ werden, 
antike Bäder und Schenken ſollen der Benutzung 
der Touriſten freigegeben, antike Wagen dem 
Fuhrverkehr zur Verfügung geftellt werden. Fer⸗ 
ner ſollen die Reiſenden durch Gladiatoren ſpiele, 
wenn auch unblutige, erfreut werden, und alle 
Häuſer ſollen mit ſchönen jungen Mädchen in an⸗ 
fiken Gewändern „belebt“ werden. Lieſt man die⸗ 
ſe unglaublichen Dinge, ſo bleibt nur eine einzige 
Hoffnung, nämlich die, daß das amerikaniſche 
Blatt an einen allzu phantaſievollen Korrespon⸗ 
denten geraten iſt. Gegen eine ſolche Verſchande⸗ 
lung der uralten Kulturſtätte würden ja die viel 
umſtrittenen Wiederherſtellungen alter deutſcher 
Burgen ein reines Kinderſpiel ſein. 


U 1 Ale 3 85 >= allem des deutſchen Geiſtes, hat man uns den Milt- 
ohn in Poſen, Inhaber Aronſohn. beamben unn Liter rer länslihen Furtbitdunge⸗ tarfsmus ion e iſt durch dieſen 
e Inhaber: der drei Firmen befinden ſich eben: ſchulen haben entsprechende Anleitungen für die größten aller Kriege di £ 
. Die Aperareitung | Lehrer erhalten. Bei ben Säufsenifionen follen Die |f2,> an dem Gebanten bes beiten Gesses To 
er Höchſtpreiſe It ee de den Grafen wie Fer ung c l rer een: Renee die ee en er de Ein Pleibenden 
du ie Inhaber der Getreidefirmen einen Heist habe. er Aufforderung folge⸗ Segen wird ſich hier einſtellen, wenn die Kraft 
— (Das Kriegsbilderbuch der Kron⸗ ſoldatiſcher Verteidigung im Lande aufrecht erhal 
prinzeſſin.) Anter dem Titel „Vater iſt im ten wird und eine Kameradſchaft mie ſie dieſer 
ch Kriege it ſeitens der durch Ihre köfligliche Hoheit Krieg geſehen, alle verrohenden Einflülfe fernhält. 
der Frau Kronprinzeſſin zum beſten armer Kriegs⸗ Den Geiſt von 1914 kennzeichnet auch der weltge⸗ 
f ſchichtliche Ausſpruch unſeres Kaſſers: „Ich kenne 
deutſcher Frauen (Berlin W. 56, Kronprinzen⸗Pa⸗ keine Parteien mehr“ Es wäre der bleibende Segen 
fais) ein Kriegsbilderbuch herausgegeben worden, [är unſere innerpolitiſchen Verhältniſſe, wenn das, 
üden tauſender das Zuſammengehörigkeitsgefühl zeriegende Gift 
von Kinderherzen hervorrufen wird. Eine Reihe des Haſſes wilden den Parteien, die ja an ſich 
der befannteiten und namhafteſten Künſtler haben beſtehen müſſen jede Wirkung verläre. In Fird 
Id mit dem Dichter Rudolf Presber vereinigt, um licher Beziehung wäre es zupiel gejagt, wollte man 
iejes un gediegene und farbenprächtige von einem religiöſen Erwachen aller Volksſchichten 
Kinderbuch zuſammenzuſtellen. Der Preis des prechen; ſicher iſt aber, daß das deutſche Volk das 
5 An ottes bin 825 Mitte gerät, 15 den 
ließen der Kriegskinderſpende d lnfang eines großen Segens verheißt. Vollendung 
fließ eg Ip Se ir Ne Dress wäre das 9 Verſtändnis 
En 7 Feld = a 5 1 Er er 
tehen und die mit ihren Kindern in rbeiten ermöglicht an großen religöſen Auf⸗ 
neh 5 gaben. Möchte doch in dieſem Sinne mit dem 
riegskinder⸗ Jahre 1917 ein Reformationsjahr anbrechen unter 
ſpende deutſcher Frauen in der Lage bedrängten dem einigenden Glauben an Jeſus Chriſtus. Es 
9 Ken i nn 0 15 Bin an, N 
— (Die kürzeſten Tage.) Der Zeit den Geiſt, der auch einen Unberufenen zum Ver⸗ 
( Bel ge) Zeit der künder des Gotteswortes ſtempeln kann. Die 
Tageslänge nimmt im Laufe des Monats non Frauen werben ſolche Verkünder fein müſſen, wenn 
7 Stunden 58 Minuten bis auf 7 Stunden 34 Mi⸗ ie ihre heimkehrenden Gatten und Söhne ins Le⸗ 
nuten ab, um in den letzten Tagen wieder bis auf den, zurückführen, wenn fie Deutſchlands Jugend, 
7 Stunden 43 Minuten zuzunehmen. Am 22. mor⸗ an der joniel gefündigt worden ihrer Väter würdig 
gens 5 Uhr erreicht unſer Tagesgeſtirn den tiefſten erziehen wollen. Eng verwachſen muß mit der Ju⸗ 
Stand; wir haben den kürzeſten Tag „Winters⸗ gerberatehung die edle, deutſche Kunſt ſein, die 
anfang“. Kunſt, die nicht, wie die franzöſiſche den Grundſatz 
8 des Selbſtzwecks vertritt, ſondern als Sprache zu 
iehungstage der preußischen Roten Kreuz⸗Geld⸗ der Seele der Jugend redet, die Edles und Echte⸗ 
otterie fiel das große Los von 100000 Mark di verkünden hat. In lg Beziehung ſtellt 
ſtenzka en, auch 


noch weitere Verhaftungen bevorſtehen RE 
Pudewitz, 8. Dezember. (Zum Bürgermeiiter 

Unferer Stadt) iſt der kommiſſariſche Bürgermeiſter 
if aus Di. Krone einſtimmig gewählt worden. 


| 


g 3 
überfahren) Lifaer Sadtgeld wird vorausſichtli 
in der machten Woche hier zur Ausgabe gelangen. 
Es jollen Scheine zu 5 und 10 Pfg. und 50 Pfg. in 
den Verkehr kommen, um dem für die Geſchäftswelt 

jo unerquicklichen Kleingeldmangel zu ſteuern. — 

0 Die Eiſenbahnſchaffnerin Michalski, deren Mann 

im erſten Kriegsjahre den Heldentod fand ſtürzte 

auf der Station Kankel aus dem Zuge. Sie geriet 

unter die Wagen. Beide Beine wurden ihr abge⸗ 

ahren, auch erlitt fie ſchwere Verletzungen am 

nterleibe. Auf dem Transport zum Kranken⸗ 
banſe ſtarb die Verunglückte. 


ee 
Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung 12. Dezamber. 1915 Eroberung 
Don Doivan, Gewgheli und Struga. 1914 Großer 
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En FE 


nung Rönig Geongs don England zum Kaifer| 30000 Mark auf Str. 218707, 20.000 Mat auf Ar. beate des ganze Polk der Träger \ 
vers ien. 1907 Ermordung Sarafows, des Füh⸗ 441 509, je 5000 Mark auf Nr. 26315, 357 191 it, während damals nur die gebildeten Stände in 
mazedoniſchen Bewegung. 1904 ieds⸗ 487 907. der Bewegung ſtanden. Das heutige Verhältnis 


- t eine alle icht f 
— (über ‚nen bleibenden Segen des da „Schichten umfaſſende Kamerad⸗ 
Kri es es“) ſprach Freitag Nachmittag 4 Ahr Herr en die ihren höchſten und überwältigen⸗ 
Generalſuperintendent R einhard Danzig in de toi dige fand in der vor 8 Tagen erfolgten, 
der zu Dreivierteln gefüllten Garniſonkirche. Die igen Annahme des vaterländiſchen Zivil⸗ 


ü des Fräulein Zimmermann vor⸗ 5 
nes Al Man kann, 5 führte Redner soziale Folge gehabt; welcher Art die 9 ct or. 
aus, von einem Segen des Krieges ſprechen trotz nicht vor⸗ 


erichtsvertrag zwiſchen England und den Vereinig⸗ 

10 Staaten. 1870 Einnahme von Pfalzburg durch 

Tete Truppen. 1827 Stiftung des bayerischen 

3 erefienorbens. 1801 * König Johann von . 

850 1791 * Marie Luiſe, Kaiſerin der Franzosen, 
ter Kaiſers Franz I. . 


e 


ä — 


Thorn, 11. Dezember 1916. 


„ (Perſonalie von der Juſtiz.) Amts⸗ 
Be Kurlandt in Marie 5 ft zur 


vorühergehenden gc nch c 5 2 gleichzeitig als 


— 


Ind. - = & 
Unsere: 
„Asarene: 


5 ; \ 


zu befaſſen. Segen iſt etwas Innerliches, von Gott Betätigung geren ben werden aud 


—— 


zienburg it nach Kattowitz verfetzt, während Ober: 
Iehterin Meyer aus le ne an 
die Luiſenſchule in Marienburg übertritt. 
War Berjonalien von der Bauver⸗ 
4 lim ) Anſtelle des nach Wilhelmshaven 
majesten aurats Schultz iſt der Regierungsbau⸗ 
90 ſter Bornatſch aus Berlin mit der Verwaltung 
59 ns Ach n pes rant 
8 erſonalien von der Eiſenbahn⸗ 
ei eftion Danzig.) Verſetzt ift der tegniſhe 
e dee e 
eilung; ernannt ſind er⸗ 
Sohmajiitent Nuß in Dieſchal. Mieier in Zerent 


— 


nung nicht von unendlicher Dauer fein; auf die — (Thorner Strafkammer.) Sitzung 
Berge 25 Verklärung folgen, wie die Geſchichte vom 9. Dezember. Vorſitzer Landgerichtsdirektor 


Um aber von der Höhe nicht zu weit abzuirren richter Kohlbach, Dr. Truppner und Gerichtsaſſeſſor 
oder um den Weg Air zurückzufinden A Cohn. Die S5 G 


elnsehlleßlich Kriegsaufsehlag 


N + Trotz Steuererhöhung behalten unsere ZI 
ihre alten anerkannten (ee ya 


Georg A. Jaematzi Aktiengessllschaft; 


or — 


art 


# 


Stundenplan 


für die Bäckerklaſſe der ſtaatlichen gewerblichen „ 
a ſchule zu Thorn, 
giltig vom 13. Dezember 1916 an. 


Für das Weihnachtsfeſt 


| bittet das Rote Kreuz, Soldatenfürſorge, herzlich und drin⸗ 
gend um 


Dienstag | Donnerstag Freitag | Sontag Lazarette, die Bedürftigen der Thorner Garni: | 
ſon und die durchreiſenden Feldgrauen bei der 
5 | 13-5 Üsungen, zur Erfriſchungsſtelle des Hauptbahnhofes. 5 I INN] 
| ER 677 Deuſch militäriichen Bor⸗ Spenden für Alle werden gern entgegengenommen im Ge. 9 
7-8 Deutſch Bürgerkunde 7-8 Rechnen Na on ane ſchäftszimmer Baderſtraße 18 Loge und außerdem für die La. 
ad Ig die zarette im Feſtungslazarett I, Knabenmittel⸗ 


Thorn den 9. Dezember 1916. 


Der Magiſtrat. 


Goerlitz. 


Hasse. 


Sonnabend den 16. d. Mts., vor⸗ 
mittags 10 Uhr, werden im Gaſthauſe 
zu Neugrabia etwa 


1500 rm Reiſer I 


(Stangenholz) meiſtbietend verkanſt. 
Garniſonverwaltung 
Fußartillerie Schießplatz platz Thorn. 


Wrulen 
u. Mohrrüben 


kauft ſofort 


Städt. Kriegsſpeiſehaus. 
Nachhilfestunden 


für Kinder bis 10 Jahren werden billig 
erleilt Schuhmacherſtr. 1, 3 Trp., l. 


Violin⸗ Unterricht 


wird in und außer dem Hauſe, auch 
abends, erteilt. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Töpfer⸗Arheiten 
werden ſchnell und ſachgemäß ausgeführt, 


auch Wr auswärts. 
St. Wyezinski, 


Töpfermeiſter, Mauerſtraße 44. 


Eine Erinnerungsgabe 
für unsere Feldgrauen: 


Bilder aus 


Vornehme Mappe mil 8 Lichl- 
drucken nach Originalen von 
3 M. P. Walen 3 M. 


Zu beriehen durch 
jede Buchhandlung od. d. Verlag 


AlexiusKießling 
Berlin SW. 11. 


—ͤ— P —— 4 


i s Ahotonnphilde 3 
Appnunle 
5 Bedarjarlikel, 


Parfümerien 


5 in größter Auswahl 
3 — als paſſende Beſchenke — 
8 empfiehlt 

8 U 

s Adolf Majer, 
8  Photo-Zentrale, 


3 Breiteſtr. 9. — Teleph. 875 
S. eee 


Zink⸗ und Tuch⸗sürge 


ſtets vorrälig. 
Tober, Bäckerſtraße 23. 


unbedingt nötig zur modernen Friſur, 


von 1.— Mark 112 97 
Haubennetze, een 


_B. Araschewski, Eulmerftr. 24. 


Brei - Feder 


aus reinem Naturleder. 
us für 7—8 P. Stiefelſohlen 2 Mk., 


Bei größerer Beſtellung pillget 3 


Nitschmann, Millenbeta, Oft. 1 Iſſchler und Pehrlinge ‚Lentlinge 


Authraßſinohſen 
weiſchleſſhen j üttenkoks 


liefert prompt 
Baumaterialien u. 192 Handels⸗ 
geſellſchaft n m. 


Mellienſſraße 8 2 


Kale 
jeden Poſten neiühlantete Gänſe. 


8 erbittet 


lei 
Bree ſtraße KanD. 


„ Bereifung, erlaubt zu fahren, Beficytigung | M 


— Fernſprecher 225. 


Gaben für die Kranken und Verwundeten der 


bereits 16 Jahre 


ſchule, Garniſonarztgeſchäftszimmer Gr. 16) vormittags 9—1, 
alten Schüler. hr. 


nachmittags 4—6 U 
ZEN eee 


eee eee 


9 e ee empfehlen wir die 


hut 


Geſchichte des sl Weltkrieges mit 

beſonderer Berückſichtigung der Teil- 

nahme der Poſenſchen, Schleſiſchen, 
Pommerſchen Weſt- und Oſtpreußiſchen Korps 


eb . 


S Groß-Quart-Form. I. Jahrg., 524 S. ſtart, auf Kunſtdruckpap. 5 

=: mit vielen Slluſtrationen und Original⸗ 5 2 
Gedenk-Taler, ſowie ſolche mit dem =: beiträgen a. d. Felde, in Se Einband Batterien 0 
Doppelbildnis des deutſchen und öfter =: 
reichiſchen Raifers, den Bildniſſen des f nimm 1 vet main 


deutſchen Kaiſers, des bayriſchen Königs, 

des ſächſiſchen Königs, des deuiſchen Kron ⸗ 

prinzen, dem Fregattenkapitän von Müller 
von der „Emden“. 


Zu begehen durch Buchhandlungen, ſowie vom Verlage: 


gun, Pre is, Ma 12 imeere | 
Oſtdeut Ihe Budpdend rei und Deriogsanfalt . 0 | 


A 


Ferner: Bismarck⸗Jahrhn ide Jubi =: B . 
läumslaler, Otio Weddigen, Sal. Fi e A: Schief 1012 
leutnant, ne e ne“ A" Giles era 4. 


Als neueſte Prägung: 


Mackenſen, 


des Beſiegers der Ruſſen in Galizien. 
Jedes Stück mit 5,00 Mk. zu haben im 


Lotterie⸗Kontor Thorn 
e eee Wilhelmsplatz. 


Weihnachts platten : 


für Grammophone und Sprechapparate 
Mund⸗Harmonikas, elektriſche Tafchen- 
lampen und Batterien, Feuerzeuge, Ben- 
zin, Tiſchlampen, Karbid u. Reparaturen 


Milch⸗Zenlrifugen 


große Auswahl, auch gegen Teilzahlung, 
Zentrifugen⸗ und Maſchinenöl. 


Reparaturen 


an ſämtlichen Fabrikaten, P tent Fahrrad. 


Nen zugelegt 
Beſchäftigungen für Kinder 

nach Fröbel'ſchen 
Grundſätzen. 


Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, ſowie einen 


Gehilfen 


(Cann auch triensbeihädigt fein) ſucht 
x Patzke, Friſeur, N 
Thorn, Mellienſtr. 59. 


Zum ſofortigen Antritt ſuchen wir mehrere 
tüchtige, e nüchterne, geſunde 
Männer als 


Wächter 


05 Meldungen vormittags von ee und 
nachmittags von 6—8 U 


0 | änfpehtion det Poſener 15 l. 
Achließgeſellſchaft m. I. J., 


5 Thorn. Breiteſtraße 37, Fernſprecher 860. 
x Einen älteren, zuverläſſigen 


Kull 


ſtellt ein 


E. Gude, Thorn⸗Mocker. 


Bierkutscher 


ſucht von ſofort 
Paluchowski. Lindenſtraße 58. 


Hauadiener 


wird für ſofort geſucht. 
Entſchädigung nach Uebereinkunft. 
Perſönliche Vorſtellungen im 
Kontor, Bacheſtraße 4. 
Städt. Kriegsſpeiſehaus. 


‚Einen Arbefteburſchen 
und Lehrlinge 


2 ® 6 ſtellt ein Hu 0 Scholz, 
Batterien „Viel Glück — Riempuermeiller, 
find anerkannt erſtklaſſig. A Sauiburid 74. 
Man laſſe fih durch niedrige Preiſe nicht verlocken, denn & aufburſchen 
schlechte Batterien find keine 5 Pfennig wert. A. Schröder, 
Man verlange ausdrückl. Batterien Marke „Wel Glück!!, Coppernikusſtraße 41. 
Patenkamtlich geſchützt. — Preis eine Mark. Stubenmädchen ; 


Zu haben bei: geſucht zum 15. Dezember. 


D. Braunstein, Breiteſtraße 8, Meldungen Eliſabethſtraße 7, 1. 


C. B. Dietrich & Sohn, Eifentvaren, IM Kräftiges Mädchen 


Seorg Dietrich, Eiſeuwaren, 
Hermann Fechner, Katharinenſtr. 4, ſogleich für Küche und Hausarbeit geſucht. 
Kautine Leibitſchertorkaſerne. 


Majer Fischer, Altſtädt. Markt, 
Philipp Freundlich, Neuſtädt. Markt 13, Aufwürterin von: 

erſtenſtr. 16, unt. 
Schulfreies Mädchen 


Louis Joseph, Goldwaren, 
für die Morgenft. geſucht. Gerechteſtr. 17. 1. 


Brückenſtraße, 
neben Buchmann. 
Fernſprecher 397. 


ohne Kaufzwang. 


Katafias, 


n g 
Thorn, — — Markt — — 447 


e 


dan | 


ſtellt ſofort ein. 


Erieh „Jerusalem, Bungefhäfl, 


u. 277 Pro Brombergeritr. 20. 


alle 


für Akkord⸗Arbeit ftellt ſofort ein 


M. Bartel, Valet. l. 


Maurer und 
Arbeiter 


bei hohem Lohn ſtellt ſofort ein 


6. Soppart, Haugeſchäft. 


Maurer 


bei hohem Lohn ſtellt ſofort ein 


Bartel. 


Zu melden bei Polier Kruplewski, 
Munitſonsbarackenlager. Schießplatz. 


Akkord Putzer 


ſtellt ſofort ein 4 
G. Soppart, Sangelhäfl, 
Fiſcherſtraße 59. 
Glaſergeſellen und 
ein Arbeits burſche 


bei Stundenlohn 0,75 — 1,00 ſofort geſucht. 
Oito Zakszewskl, Schuhlmacherſtr. 12. Schuh macherſtr. 12. 


” 


5 Puppenhüte, 


Inn 


ſowie 


cle N 


ſtellt L a 


W. Katafias, Fahrräder, Neuſtädt. Markt 24, 
Adolf Lesser, Uhrmacher, Katharinenſtr. 12, 
Mielke, Uhrmacher, Neuſtädt. Markt 1, 
Alexander Mroczkowski, Eiſenwaren, Culmerſtr., 
Ernst Nasilowski, Uhrmacher, Heiligegeiſtſtraße, 
Reinhold Scheffler, Uhrmacher, 
F. Seidler. Optifer, Altſtädt. Markt 14, 
Raphael Wolff, Wirtſchaftsartitel. 
Weitere Verkaufsſtellen weiſt nach und vergibt noch 
J. Manheimer, Berlin SW. 29, Bergmaunſtraße 1. 


Pappeln, Weiden, 


gefund, glatt, mit 25 em Zopfſtärke aufwärts, werden waggonweis zur ſo⸗ 
fortigen und fpäteren Lieferung frei Waggon Verladeſtation zu kaufen geſucht 
Alle übrigen Laubhölzer, namentlich Linden, Birken, Eſchen und ſtarke 


Stuhlfabrik Pr. Holland. 


Ein gut erhaltener, gebr. größerer eiſerner 


Geldschrank 


mit Flügeltüre, au 1 5 geſucht. 
Angebote mit Maß⸗ und Preisangabe unter G. 2257 an 


Das Grundſtück 
Mellienſtraße 124 
mit Wohnhaus, Hofraum, Stallungen 


und Bauſtellen iſt zu verkaufen. 
Auskunft erteilt 


Beſitzer Troyke, 
Gr. Neffen, Bolt Schirpitz. 
Ein faſt neuer 
Herrengehpelz 


preiswert zu verlaufen. Zu erfragen 
Parkſtraße 11, 4 Tr. 


Poſtkartoaus 
und Holzkiſtchen 


verkauft billig 
. Steffelbauer, 
Breiteſtr. 46, 1 Treppe, am altſt. Markt, k. 


une Storm en ele horn. 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, mit guter Schul⸗ 
bildung ſtellt ſofort oder ſpäter ein 


. B. Dietrich & Sohn, 6. m. b. L., 


Thorn. Breiteſtraße 35. 


Lehrlinge 


von ſofort oder = 9 I 


Weißbuchen werden mitgenommen. 


Hu 
Drogen — ae — Farben. die Gejhärisktelle der „Preſſe“. 


zum Weihnachtsfest 


empfehle mein reichhaltiges Lager in 


E Sprechmaschinen * 

und Platten, 

in a 1, Adern, Suan 
Wulinen, Jiehharmonikag. 


Elektriſche Bednrisariikel, W 


elektriſche Taſchenlampen, 


Größtes Spez 8 am 955 


Eigene Neparaturwerkſtatt im Haufe. 


Jan die Geſchäftsſtelle der „Preſſe 


Feuerzeuge. 


ei: 


9 
— Telephon 839. 


Faſtn euer 


Kinderwintermantel, 
für 5—6 jähriges Mädchen oder Knaben 
paſſend, preiswert zu verkaufen. 

Zu erft. in der Geſchäftsſt. der Preſſe⸗ 


Ein wenig gebr. Pelalragen 


(Nerz-Murmel) billig zu verkaufen. 
Seehawer, Moder, Spritſtraße 1, park 


euterhaltener walt 


ſteht billig zum Verkauf. Zu erfragen 
Baderſtraße 23. im Bonbongeſchäſt 


Gute Geige 


mit Kaſten u. Bogen, 


faſt neu, billig zu verkaufen. 
\ Kaſernenſtraße 46, 1 Tr. 


Zither 


mit vielen Unterlegnoten fpottbiflig zu 
verkaufen. a erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ 


T fene, nge cha 


verkauft Broese, Gürske. 


Paradiespapagei 
billig zu verkaufen. 
Brombergerſtraße 26, parterre⸗ 
— — Eingang. 


Kine ante Nicht 


ſucht zu kaufen 
Lehrer Florian, Gr. Rogau bei Taue: 


200-300 Air. Hen 


Kaufe gebrauchte 


Kontrollkasse, 


Mehrzähler National. 

Angebole mit Preis und Nummern 
der Kaſſe an Rudolf Moss 
Berlin SW. 19 unter J. F. 
14959. 


Kaufe ® 


getragene Domen⸗, Herren- Kinderkleider, 
Schuhe, Stiefel, Bellen, Wäſche. 


Frau M. Zurav Zurawski, Marlenſtr. 7, unten: 


Wichtel oder To, 


mitlerer Größe, gut erhalten, wird 
kaufen geſucht. 


Thorn-Mocker, Lindenſtraße 9. 


suterhalt, Madera 


zu kaufen geſucht 
Angebote mit Preis unter in 1. 2261 
Guterhaltener, 


ſchwarzer Fetten - HL 


zu kaufen gefucht. 
Schriftliche Angebote unter H. 2258 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe _—— 


Zu laufen leu, 
ein Keiner echter Hund, 


am liebſten Teckelhund. 
Angebote mit Angabe des Breifes ele 5 
M. 2262 an die Geſchäſtsſt. der „P 


Nepfel. 


rößeren Poſten Aepfel, 
beet un pftück d« oder Schüttelobſt. 


um Preisangabe. 
gaser u. Konditorei „Kronprinz“ 
Thorn, Breileſtraße 20. 


Wachs i in jeder Menge 


Hugo Claas 


gleich 


